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Worum es geht und worauf
es anksmmt

JS « einem Artikel in der Rheinisch - Mainischen Volkszeitg .
der obenstehenden Ueberschrrft nimmt Herr Dr . Wirth

Zug zu dem Mihbilligungsvotum des Parteivorstandes
* Zentrumspartei . Herr Dr . Wirth schreibt u . a . :

y Mas ich, was Zoos , was Dessauer und die Zentrumsjugend
Ben, jft mehr als politilch-varlamentariiche Kombinatorik .

5t
lt reflektieren auf den politischen und sozialen Inhalt unseres

l», » b und Volkes in den nächsten drei Jahrzehnten . Wir spüren
dj. . Gewicht der Masse und ihre steigende politische Wucht. In

Zusammenhang stelle ich mein politisches Denken und Han-
Zn der Fragestellung liegt auch da» Problem des heutigen

Z.^stums , wie es viele in unseren Reihen sehen . Es ist kein
^ um Worte , kein Plätschern in Phrasen , es geht um mehr,

habe ich auch den Brief des Herrn Reichskanzlers der
it übergeben . Deshalb spricht man mir die Mißbilli - ,aus . Ich beneide den Parteivorstand nicht um sein Urteil .

Ich nebmc es zur Kenntnis . Nicht mebr !

" um
EfUM

iLs wird auch nicht mehr verlangt , lleberschen ist, dag zwi -
,B !r ■ . ... . . • ■ - ~ ' -

ge
litt

"
: ich höre, hat Herr

Äbsendung des Brieses und dessen Empfang eine ebenso auf-
i>. "üe wie ernsthafte Aussprache des Herrn Dr . Marx mit mir. . ~ Dr . Marx über diese Unterredung'*8t .
i«. im Parteivorstand mitgeteilt , dab wir „uneins - geschieden
lt,

° So ist es ! Rach Empfang des Briefes war es mir absolut
L‘’JtaB der Brief nach Form und Inhalt der Auftakt zur Frage
^ ^ tienticrung der deutschen Zentrumspartei in de» kommenden
^ lkämpfen fein müsse. Ich batte das Recht und die Pflicht , ihn
kr 1 bewerten . Ich glaube sogar, daß meine Kritiker , wenn sie
jM über den Inhalt der Unterredung Näheres hören , zu einem
Aschen Schluß kommen werden . Außerdem hörte ich , daß der" in Berlin einer Anzahl Journalisten vorgelefen wurde,
v , Mißbilligung meines Vorgehens beruht zum Teil auf einer

^ Ntnis der näheren Umstände.
"

Antwort des Herrn Dr . Wirth ist zweifellos energisch
l ? klar . Herr Dr . Wirth dürfte wohl recht darin behalten ,

bas Zentrum um eine Orientierung für die kommenden
»» ^ kagswahlen ringt . Pei dieser Gelegenheit ein Wort
^ ven Badischen Beobachter. Er zittiert den Volksfreund
L? me Frankfurter Zeitung wegen ihrer Stellungnahme zu
n, . Auseinandersetzung Zentrum contra Dr . Wirth und
tz .̂ t, der Volksfreunid suche Herrn Dr . Wirth geradezu zu
^ kerem Vorgehen anzureizen . Und weiter meint er, man
^ in der Sozialdemokratie darüber Nachdenken , was sie
h,? einer Entwicklung der ganzen Angelegenheit zu erwarten
jJ"e- Der Beobachter irrt . Wir denken gar nicht daran ,

Dr . Wirth aufzureizen, wie wir , rein politisch gesehen ,
fjj gar kein Interesse an einem völligen Bruch zwischen
ju?1 Dr . Wirth und dem Zentrum haben . Was übrigens
Ln einigem Nachdenken der Badische Beobachter sich selbst

müßte.

politische Attentate in Nufilanö
I » Berlin , 9. Juni . (Funkdienst.) Ein neues politi -

Attentat ist nach Meldungen aus Moskau in Ruß «
b»« begangen worden. Der Chef der politischen Polizei des Be-
i * ® Minsk , Opanski , und sein Chauffeur wurden er -
Iqj Men , zwei weitere Sowjetbeamte schwer verletzt. Das Atten -
>j» ^ urde ausgeführt , als der Polizeichef auf einem Motorrad

kölnischen Offizier, der unter Spionagevcrdacht fcstgenommen
^

"en war , nach Minsk bringen wollte. Der verhaftete Pole
V bei dem Attentat entkommen zu sein .

dlloslau wird vermutet , daß es sich um einen Anschlag von
»«ardisten handelt , die dem Polen zu Silfe gekommen find .

i,,. ^ 'kichzeitig wurde in Moskau ein Bombenattentat
di « , > bas 20 Stunden vorder auf einen kommunistischen
nmi!L" kierklub in Leningrad verübt worden war . Nach

^«rlo
" Darstellung drangen zwei unbekannte Männer in die

ktz L°«nlung und warfen zwei Bomben unter die Teilnebmer .
'llitt e1 ^ 0 n e n wurden durch Bombensplitter verletzt oder
^ttcrrr burch die aussteigenden Gasdämpfe Vergiftungen . Die

selbst scheinen in der Verwirrung entkommen zu sein .
qa; * ^ " ter gehen die verschiedensten Gerüchte um. Die einen

tz, den Anschlag als die Tat von Anhängern der Ovvofition,""deren vermuten das Werk einer Svionageorganisation .

die Bismarckjugend beschimpft
die Republik

sogenannten Bismarckjugend ist der deutschnationale
^ aur

' SUsammengefaßt . In dieser Organisation sind die
H^ ^Eeißerei und die Beschimpfung Andersdenkender die
Lotigkeit . Zu Pfingsten war die Gesellschaft zu einem Reichs-
d, ^

">ag versammelt . Dabei hielt der Reichsjugendführer Sie -
»dur^ ^ /ine Schimvfrede gegen die Republik in der er von den

"ie Schmutzwelle der Revolution an die Oberfläche Se¬
rien mten Nutznießern des heutigen Systems" sprach , von der
»oh ^ Kampfstellung" gegen den Staat , von der Anwendung

°°'kalmitteln " usw . In der sicheren Hoffnung , dab ihm
0aTficren werde, leistete sich der Schimvsavostel auch diese

«»» ildf,® Ä notwendig , daß wir uns abwenden von dem republi -
Pbrafenschwall, der das Volk betört bat , der von „Frei -

Lsj , und das versönliche Geschäft meinte ^ der von „Frieden "

o»chte Feigheit zur Triebfeder seines staatlichen Handelns
««ch iJLer J ’011 „Brot " für alle sprach und doch nur den Ostiuden

Di°k. . Kaviar verschaffte .
Aen ^ "

. republikanischen Staqtpaussasiung setzen wir den deut-
!»chste L, ®uedanken entgegen, den Gedanken, daß es nicht das

ist , wenn man alle menschlichen
KA

M wegen schrankenlos austoben laßt , sond
*e^ uon Volk und Baterland füblen ka !

Koni

Begierden sich
sondern wenn man

von Volk und Vaterland füblen kann, so wie der
8 es getan hat , als er sein stolzes Wort vom Fürsten

als dem ersten Diener des Staates sprach , und so wie der große
Kanzler es getan hat , als er sein schlichtes Wort vom treuen deut¬
schen Diener seines Kaisers sich zum Grabsvruch wählte . Diese
wahre Freiheit des deutschen Menschen gewährt uns aber nur die
Monarchie, da sie allein dem Staat eine Svitze schenkt, die, über
den Parteien stehend , für jeden Stand und jeden Beruf gleich¬
mäßig zu sorgen Pflicht und Bedürinis haben muß.
Deshalb erklären wir auch beute wieder , daß wir nicht ruhen und

nicht rasten wollen, bis unserem Volke sein Kaisertum
zurückgegeben ist.

Dafür kämpfen wir mit aller Kraft jugendlicher Begeisterung
— natürlich auf verfassungsmäßigem Wege.

"
Wir sind sicher , dab auch dieser Bismarckjugendbündler im

selben Augenblick in einem sicheren Mauseloch zu finden sein
würde , in dem für ihn und Seinesgleichen die Aufgabe erwachsen
würde , mit der eigenen Person für das einzusteben, was das
frivole Maulwerk provoziert . Die grenzenlose Feigheit un¬
serer Nationalisten haben wir ja an den Novembertagen 1918 bis
zum Erbrechen gesehen und kennen gelernt . Und die ganze natio¬
nalistische Gesellschaft ist seitdem um kein Haar anders geworden.

Liquidattonsschäöen ' Beamten*
Pensionen

Berlin , 8. Juni . (Eig . Drabt .) Im Reichsfinanzministerium
sind , wie der sozialdemokratische Pressedienst erfährt , vor Pfingsten
zwei wichtig « Regierungsvorlagen fertiggestellt worden. Es handelt
sich um das sogen . Liquidationsschädengcsetz und üas Versorgimgs -
gesetz für politische Beamte . Das Liquidationsschädengeietz will die
Ausländsdeutschen für die ihnen in den ehemaligen feindlichen Län¬
dern durch die Beschlagnahme und Liquidation erlittenen Vermö¬
gensverluste entschädigen. Die geschädigten Personen sollen Reichs¬
schuldverschreibungenerhalten , die unter gewisien Bedingungen lom¬
bardiert werden können. Die Vorlage gebt demnächst an das Ka¬
binett .

Das vom Reichstag schon wiederholt geforderte Versorgnngs-
gesetz für politische Beamte regelt die Pcnsionsansvrüche parlamen -
tarischer Minister und sonstiger politischer führender Persönlichkeiten,
die auf kürzere oder längere Zeit in hohe Beamtenstellen berufen
werden.

Vorschläge zur Räumung der
Rheinlunde

Paris , 8 . Jum . Wie Ere Nouvelle mitteilt , hat der Zentral¬
ausschuß der Liga für Menschenrechte jüngst eine Tagesordnung an¬
genommen, in der er erklärte , daß nach seiner Ansicht im Augenblick
weder Deutschland das Recht habe, die Räumung ves Rheinlandes
zu fordern , noch die Alliierten die strikte Verpflichtung , darin ein-
zuwilligen . Die Frage der Rheinlandräumung sei also keine juristi¬
sche, sondern eine politische Frage . , Infolgedessen ^ordert die Liga
für Menschenrechte von der französischen Regierung , diese Frage
mit der grundlegenden Sorge , den Frieden zwischen den beiden Völ¬
kern sicherznstellen , zu prüfen . Die Besetzung dürfe kein dauerndes
Druckmittel für Frankreich sein . Denn dadurch würden »wischen dem
Besatzungsheer und der Bevölkerung Konflikte hervorgerufen wer¬
den . Die Deutschen hätten Recht , »u erklären , daß die Besetzung un¬
vereinbar sei mit dem Geist von Locarno und Thoiry und mit der
Tatsache des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund. Die Liga
fordert , auf folgender Grundlage über die Räumung zu verhandeln :
Vorzeitige Räumung der Rheinland « unter der Bedingung , dab
Deutschland in den Rheinlanden die Organisation einer ernstlichen
Kontrolle durch den Völkerbund gemäß Artikel 213 des Friedens¬
vertrages gestattet . *

Zur Ermordung des Warschauer
Sowjet -Eefandten

Warschau, 8 . Juni . Gestern abend 10 Uhr wurde die Leiche
des ermordeten Sowjet - Gesandten Woikow unter dem Geleit des
gesamten Personals der russischen Gesandtschaft und der russischen
Handelsmission vom Hospital in die Sowjetgesandtschaft gebracht.
Das polnische Außenministerium bat versprochen , den Wunsch , dab
der Rechtsvertreter der russischen Gesandtschaft bei der Verneh¬
mung des Mörders und der gerichtlichen Voruntersuchung hinzu¬
gezogen wird , an das polnische Justizministerium weiterzuleiten .
— Die Wilnaer russische Emigrantenzeitung Das neue Rußland ,
zu der der Mörder Beziehungen unterhielt , veröffentlichte sofort
nach der Ermordung des Sowjet -Gesandten eine Sonderausgabe , in
der sie zu einer Eeldfammlung für Kowerda aufrief . Das Blatt
wurde von den polnischen Behörden beschlagnahmt.

Vernehmung des Mörders
Warschau, 9 . Juni . ( Funkdienst.) Bei der weiteren Unter¬

suchung hat der Mörder des russischen Gesandten erklärt , die Tat
allein begangen zu haben . Als Grund gibt er seine Feindschaft
gegen das Sowjetsystem an . Die polnische Regierung hat ange¬
ordnet , dab die Verhandlung gegen den Mörder vor den ordent¬
lichen Gerichten stattfindet , sodaß die Angehörigen des Ermorde¬
ten als Nebenkläger zugelassen sind.

Vergrößerte Spannung
Warschau , 9 . Juni . (Funkdienst.) Die polnische Re¬

gierung hat die Forderung des russischen Geschäftsträgers , einen
Vertreter der Sowietregierung an der Untersuchung des Gesandten¬
mordes teilnehmen zu lassen , abgelehnt . Die politische Span¬
nung hat dadurch eine weitere Berschärfung .

Die Schulreaktionäre haben es eilig
Berlin , 8 . Juni . Der Ministerialrat Löffler aus dem

württembergisiben Ministerium des Kultus ist auf einige Zeit in
das Reichsministcrium des Innern zur Bearbeitung dringlicher
Schnl- und Bildnngskratzen berufen worden.

Mrstenabstnöung in Württemberg
Stuttgart , 8. Juni . (Eigene Meldung .) Gegenüber den

zahlreichen unvollständigen und teilweise irreführenden Meldun¬
gen über den Inhalt des Vertrags , der zur Abfindung
der Bermögensansprüche des Hauses Württem¬
berg zwischen diesem und der württembergischen Regierung abge-
schlofien wurde , und in den nächsten Tagen dem Württembergischen
Landtag vorgelegt werden wird , find wir in der Lage, folgendes
festzustellen :

Die Ansprüche des Sauses Württemberg gliederten sich in drei
Gruppen : Die erste Gruppe bestand in Entschädigungsansprüchen
auf Grund der Bestimmungen der württembergischen Verfassung
von 1819 , in denen dem Hanse Württemberg der Bezug der Zivil¬
liste , Apanagen usw . zugestchert worden war . Diese Ansprüche wur¬
den begründet mit der seinerzeit erfolgten Einbringung des Fa -
milien -Fideikommiß in das Staatskammergut . Diese Ansprüche
find von der württembergischen Regierung aus rechtlichen und poli¬
tischen Gründen abgelehnt worden.

Die zweite Gruppe von Ansprüchen beruht auf dem jetzt in
Staatsbesitz sich befindlichen Privateigentum der Sohen-
zollernfamilie nnd zwar :

a) der sogenannten Kunstkammer, d. h. in einer umfangreichen
Sammlung von Gegenständen kunsthistorischen Charakters , die teil¬
weise bis zur Zeit vor dem 30jährigen Krieg zurückgehen ;

b) der unentgeltlich von den drei Königinnen an das Krongut
gegebenen Schmucksachen. Die Schätzung des Wertes der zu dieser
Gruppe gehörenden Gegenstände war bei den Vertretern des Hoben-
zollernhauses wesentlich höher, als sie von der Regierung anerkannt
worden ist. Die Regierung hat für die unter a) und b) genannten
Ansprüche einen Entschädigungswert von 3 Millionen Mark in bar
anerkannt , während sie die Ansprüche auf Rückgabe von Wäldern
und Grundstücken ablehnte . Von den drei Millionen Mark werden
jedoch 530 990 M aus bereits abgegebene Stücke des Krongutes ab¬
gezogen .

Der dritte Anspruch betrifft die Rente der Witwe des letzten
Königs , die unter der Regierung Blos im November 1918 auf
100 000 M bemessen und nach der Stabilifierung auf 38 000 Gold»
mark festgesetzt worden war . 2m Hinblick darauf , daß von dieser
heute die Unterhaltung des Schlofies Bebenhausen zu decken ist,
bat die Regierung geglaubt , einer Erhöhung der Witwenrente ans
70 000 M. zustimmen zu sollen .

Der Vertrag enthält sodann noch einige weitere Bestimmun¬
gen , so z . B . die Anerkennung des Privateigentums aller zur Köni¬
gin Ebarlotte -Mathilden -Stiftung gehörenden Gegenstände, die
aber für die Bemefiung der Entschädigungsansprüche nicht von Be¬
deutung find .

Die tatsächlichen Leistungen des Staates Württemberg an das
herzogliche Sans auf Grund dieses Vertrages bestehen auf der Er¬
höhung der Rente für die Dauer des Lebens der jetzt 84jährig «n
Herzogin Charlotte von 83 000 auf 70 000 M und einer Gesamt -
abfindung aller Bermögensansprüche in der Summe von
2 470 000 M. Da diese zur Zeit nicht in bar aus der Staatskasse
bezahlt werden können, soll bis zur endgültigen Auszahlung der
Summe eine Rente in Höhe von 5 Prozent — 123 500 Ji pro Jahr
— gezahlt werden, die aus dem Ertrag eines rum Krongut ge¬
hörenden Gebäudes , des Königshauses in Stuttgart zu entnehmen
find.

Deutsch-österreichische Staats¬
angehörigkeit

Wien , 8 . Juni . Der Nationalrat nahm beute einen großdeut-
schen Antrag an , in dem die Bundesregierung anfgefordert wird ,
mit dem Deutschen Reiche in Verhandlungen einzutreten , damit die
Erwerbung der Staatsbürgerschaft den Angehörigen der beiden
Staaten im gegenseitigen Einvernehmen möglichst erleichtert
werde. Weiter wurde vom Nationalrat die Genehmigung zum
Eintritt Oesterreichs in den Völkerbund , von dem seine Zulassung
am 15. Dezember 1920 ausgesprochen wurde , erteilt .

Englisches Diktat an Äeggten
London, 8 . Juni . (Eigener Draht .) Die britische Regirrung hat

an den britischen Oberkommissar in Aegypten Lord Lloyd Instruk¬
tionen bezüglich seines weiteren Verhaltens ergeben lassen , die , so¬
weit bekannt geworden sind , in den Kreisen der Arbcitrrvarlei
schwere Befürchtungen hervorgerufen haben . Nach diesen Infor¬
mationen ist Lord Lloyd von der britischen Regierung beauftragt
worden, der ägyptischen Regierung „in jeder ibm gutdünkenden
Form " mitzuteilen , daß Großbritannien von Aegypten bindende Zu¬
sicherungen binsichtlich der Durchführung der von London geforderten
Umorganisation der ägyptischen Armee verlangt und darauf besteht ,
daß geeignete Maßnahmen getroffen werden, die jeden politischen
Einfluß auf die ägyötische Armee ausschließen.

Slünzende Finanzen der Vereinigten
Staaten

Washington , 8. Juni . Der UntersekreMr im Schatzamt,
Rills , erklärte in einem Vortrage vor der Bereinigung der Neu¬
yorker Bankiers , das Schatzamt werde nicht nur über einen
Ueberschuß von 600 Millionen Dollars verfügen , sondern auch
in der Lage sein , die Staatsschuld um mehr als ein « Milk ,
liarde zu vermindern .

Französisch -amerikanischer Dnti -
Kriegsvertrag ?

London, 9 . Juni . ( Funkdienst.) Rach Meldungen aus Neu-
vork , hat der französische Außenminister B r i a n d durch den
amerikanischen Botschafter in Paris bei der Regierung in Waslnng-
ton anfragen lasten, ob die Vereinigten Staaten bereit wären , mit
Frankreich einen Anti - Kriegsvertrag abzuschlicßen . Der Zeitpunkt
für einen Vertragsabschluß zwischen den beiden Mädchten sei mit
Rücksicht «uf die zunehmenden freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern und die durch den Lindbergh-Flug er¬
zeugte Stimmung in den beiden Völkern gegenwärtig mißerordent-
kich günstig.
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rieugork- Vcrlin
Der Transozeanflieger Thamberlain ist am Diens¬

tag , von Kottbus kommend , in Berlin gelandet und feierlich
empfangen worden . Der repräsentativen Seite dieses Flugesist damit Genüge geschehen. Die Stadt Berlin , die Spitzender Reichs - und Landesbehörden haben die Flieger begrüstt ,nachdem die Stadt Kottbus am Tage der Notlandung die
erste Begrüßung und Ehrung übernommen hatte . Die Be¬
völkerung von Berlin hat trotz des langen Wartens und des
Wechsels von Enttäuschungen und Hoffnungen vom 'Pfingst¬
montag zu Hunderttausenden den Fliegern zuge-
jubelt .

Der eigentliche Flug selbst ist bereits am Pfingstmontagbeendet worden . Dieser Flug ist sicher ein sportliches Er¬
eignis allerersten Ranges . Der Rekord Lindberghs auf sei¬nem Flug Reuyork —Paris ist gebrochen . Aber es wäre
falsch, diesen Flug nur unter solchem Gesichtspunkte zu sehenund zu werten . Er ist weit mehr . Er ist politisches
Symbol und praktische Zukunftsverheihung .

Politisches Symbol : Ein Zeichen amerikanischer
Sympathie für Deutschland und deutscher Sympathie fürAmerika . Eine Bekräftigung jener freundschaftlichen Stim¬
mungen , die durch den Flug des Z . R . III hervorgerufenworden sind , eine Hoffnung auf gegenseitiges Perstehen und
gegenseitige Freundschaft .

Praktische Zukunftsverheigung : Er eröffnet Ausblicke aufneue Verkehrsmöglichkeiten zwischen den Kontinenten . Ein
Vergleich : Zöhn Tage wird der Schnelldampfer des Nord¬
deutschen Lloyd nach Bremerhaven brauchen , mit dem die
Frauen der beiden kühnen Ozeanflieger die Reise nachDeutschland angetreten haben . Zehn Tage für dieselbeStrecke , die im Flugzeug in einem Zeitraum von zwei
Tagen zurückgelegt wurde . Die Weg « werden noch kürzerwerden , als sie durch den modernen Verkehr ohnehin gewor¬den sind . Die Kontinente rücken näher aneinander . DasWort von dem grotzenTeich , geprägt in einer Zeit , als
der Schnelldampferverkehr begann , wird viel mehr Wahr¬
heit als bisher . Der Ozean , den ein Flugzeug in 2 4 S1 un -
d e n überqueren kann , hört immer mehr auf , politische , wirt¬
schaftliche und kulturelle Scheidelinie zu sein . Wir wissen
wohl , dah die technischen Sachverständigen die Aussichteneines regelmäßig en Transozean -Flugzeugverkrhrs heutenoch sehr skeptisch beurteilen — aber die Bahn ist ge¬
brochen , die Möglichkeit ist erwiesen ^ Was wäre der
moderne Verkehr , wenn die Skepsis von vornherein über die
Hoffnungen auf neue Verkehrsmittel »bgesiegt hätte ! Wir
Europäer und die Amerikaner , wir rücken näher an¬
einander . Neuyork und Berlin , einst weltweit vonein¬ander entfernt , liegen heute nur noch zwei Tagereisen ge¬trennt . Das ist eine Großtat , eine weit wichtigere , als ein
politisches Tagesereignis . Je näher die Menschen bei¬
einander wohnen , umsomehr sind sie aufeinander angewiesen .
Je kürzer die Wege , umso stärker die gesellschaftliche Bin¬
dung , umso stärker die Notwendigkeit , die bestmöglichste Or¬
ganisation des menschlichen Zusammenlebens herauszubilden .Die moderne politische Demokratie ist eines der wichtigsten
Ergebnisie der Verpflichtungen menschlichen Zusammenlebens
durch den modernen Verkehr . Das Endergebnis in der Zu¬kunft wird der Sieg der bestmöglichsten gesellschaftlichen und
wirtschaftlchien Organisation sein .

Die kühnen Flieger , die in einem kleinen Flugzeug den
Ozean überquert haben , find wahrhaft Pioniere .
Nicht nur Pioniere des Sports , Pioniere der gesellschaftlichen
Entwicklung überhaupt . Ihre Tat wird in Deutschland wie
in Amerika mit begeistertem Jubel gefeiert . Thamberlainund Lewinö — Typen der populären Männer , der Heldenvon heute . Wir gestehen frei , daß uns diese Heldentypen
sympathischer sind als dis Helden des Krieges , ihr Ruhmuns dauerhafter und verdienter erscheint als der Ruhm des
Schlqchthelden .

Eine kühne Tat fürwahr . 24 Stunden im einsamen
Flugzeug über der weiten Wafferwüste des Ozeans zwischendem Himmel und der Wassertiefs dahtngleitend , einzig ange¬
wiesen auf die Exaktheit eines von Menschenhänden gearbei¬teten Motors und auf die Spannkraft des Willens in der
eigenen Brust . Es gehört Mut zu dieser Tat — jener Mut ,

zum notwendigen Wagnis , ohne den die Menschheit heute
noch in primitivem Zustande dahindämmern würde .

Drriiach panzerte« Mut und Kraft ,dem das eiserne Herz, der sich zuerst gewagt
im gebrechlichen Boot hinaus

• auf das tückische Meer !
So pries einst Horaz die Kühnheit des Seefahrens , der

sich im gebrechlichen Boot zuerst dem fremden Element an¬
vertraute . Heute fürchtet niemand mehr die Reise im mo¬
dernen Schnelldampfer über den weiten Ozean . Dreifach
panzerten Mut und Kraft das Herz der kühnen Flieger , die
als erste den Ozean überquerten . Es wird nicht mehr lange
dauern , so wird ein Flug über den Ozean zu den sicheren
Verkehrsgelegenheiten zählen .

Thamberlain und sein Begleiter werden , so glauben wir
zu wifien , bald Nachahmung finden . Das deutsche Flug¬
wesen steht hinter dem amerikanischen Flugwesen nicht zurück
und man wird sich anschicken , den praktischen Beweis
dafür zu führen .

Aus der KPD
Die kommunistischen Brüder , die der deutschen Arbeiterschaftdi« Einheitsfront predigen , lieben untereinander bis aufs Messer .Der Kampf zwischen der Opposition und den Zentralleuten tobt

allerorts , am schärfsten wohl in Hamburg . Die Arbeiteropvositionder KPD . Eroß - Hamburgs verbreitet einen Flugzettel an alle
Kommunisten im Bezirk Wasierkante, in dem gegen die Zentral¬leute eine wahrhaft rvolutionäre Sprache geführt wird :

„Die Opposition der KPD . , Ortsgruppe Schiffbeck, bat am
1 . Mai an Euch einen Ausruf gerichtet. Hierauf eröffnet eine kleine
Jntrigantenklique , welche die Partei und Presse unter ihrenTerror gebracht hat , mit einer vom Stalinisten und Chefredakteurder Hamburger Volkszeitung" Stephan eigenhändig gefälschten
Postkarte eine schamlose Pogromhetze gegen uns . Sadistisch und
hyperhysterifch kann die Bourgeoisie sich bester nicht gebärden , ob¬
gleich die Dourgeoifie vor Lachen platzen mühte über die uns an¬
getane Schmach . Technisch war der stinkende verrat so , dab die
geil« Bourgeoisie ihre masochistischen Knüppel in der „HamburgerVolkszeitung" batte .

"
Das ist nicht etwa die Sprache wildgewordener Intellektueller ,es ist leider die Sprache von Arbeitern . Von Arbeitern , die durchdir Schule der kommunistischen Propagandaphrase gegen die So¬

zialdemokratie und die Schule der. kommunistischen Preste gegangen
sind !

*
Die Kommunisten haben mit dem Pfingsttreffen des Roten

Frontkämpferbundes in Berlin eine schwere Niederlage erlitten .Lediglich durch die Tatsache, dah der Amerikaflieger in Berlin er-

Grenzen -er Technik.

. Waren Sie auch zum Empfang Ehamberlin » auf dem
Tempelhofer Feld ? "

. Aber ich bitke Sie , ich wohne im Norden . Berlins .Wenn der Wann in 50 Stunden von New Dort nach Deutsch¬land fliegt , kann ich in derselben Zeit mit der Berliner
Straßenbahn doch nicht das Tempelhofer Feld erreichen i"

Die Tratten von lotmb
Roman von Ernst Zahn

ZZ
'

(Nachdruck verboten)
Sie sah Klemens Romedi und sein« blonde Frau wieder vor

sich und rübmte ihr Glück und begann wieder von sich selber zureden : „Siehst du, Anna Julia , so denke ich es mir immer . Es
muh wunderbar sein , mit einem, dem man gilt ist . nach Feierabendeinen Gang vors Dorf hinaus zu tun . Man hält sich bei der Hand.Man spricht Nicht viel , geht nur so über die Matten und bat Frie¬den, einen Frieden , der einem keine Wünsche mehr läbt . Und dannKinder ! Andre würden mich auslachen . Aber dir kann ich es
sagen: Es kann für uns Frauen kein gröberes Glück geben, als Kin¬der zu haben . Leib von deinem Leib lebendig berumgehen zu sehen ,lo dah etwas von dir auf der Welt bleibt , wenn du nicht mehr da
bist ! Es muh wunderbar fein."

Von diesem „Es muh wunderbar sein " kam ihr« Seele nichtmehr los . Ihre Stimme wurde während des Sprechens immer
leiser, aber ihre Livven formten den einen Satz in kleinen Pausenwobl zwanzigmal , und Anna Julia konnte ihn noch davon ablesen,als die Stimme längst jeden Ton verloren hatte ..

Schon wurde die Ferne dunkler und ging das Rächten über das
Dorf , als der Doktor und der Pfarrer gleichzeitig in die Stube tra¬ten . Da lag Stina Wolf in Anna Julias Armen : der Kopf warhintenüber gesunken . Ohne jeden Kampf war es zu Ende ge¬gangen . Der Mund war ein wenig geöffnet, und es war Anna
Julia , als habe sie noch einmal wie ein Hauch das „wunderbar "
gehört . Sie selbst war so versunken in das Wesen, das die Ster¬bende gehabt , dah sie den Tod selbst wie etwas Gleichgültiges an sichvorübergeben lieb. Sie lieb sich von Arzt und Pfarrer die Tote ausden Armen nehmen, gab auch Auffchluh, wk alles geschehen war ,aber sie war mit den Gedanken nur halb bei dem, was sie sagte.

Während die Männer sich dann um die Tote beschäftigten und
sie mit Hilfe der Magd beiteten , stand sie selber am Fenster und sabdort hinaus , wo Stina hinseblickt hatte . Aber sie sah kein« Ferne ,sab vielmehr in ein neues Leben hinein . Es war , als habe ihr je¬mand den Schleier binwessezoge» , der vorher darübergelegen hatte .Die Sehnsucht der Stina blübte in ihr auf , als hätte dies« sie ,brvererbt .

Etwas davon mubte sich in ihrem Gesicht verraten , denn Jon
Flury , der Pfarrer , hatte zu ihr sprechen wollen und hielt die
Worte zurück. Aufmerksam betrachtete er die schlanke, dunkle Ge¬
stalt in dem wallenden Kleide. In sein kluges, strenges Gesichttrat ein Ausdruck leisen Staunens .

„Wenn der Wille zum Leben lebendig erhielte, " sagte er in
seiner knappen, kurzangebundenen Art von Stina , „hätte sie nicht
sterben können ."

Da fuhr Anna Julia zusammen und schüttelte mit Gewalt die
Gedanken von sich. Und zum erstenmal konnte sie dabei dem Pfarr -
herrn nicht in die Augen sehen .

15
Gewih, Klemens Romedi und seine blonde Frau Marianne

waren ein stattliches und glückliches Paar . Davon waren alle
Leute überzeugt , nicht nur die Fernstehenden , auch diejenigen , die
mit dem Ehepaar in dem groben Romedihause zusammenwohnten
Marianne fühlte dieses Glück, und vielleicht empfand es auch
Klemens ; denn es war eine wunderbar behagliche Stimmung im
Hause , eine Heiterkeit bei der Arbeit und in der Ruhe , wie nur
ganz zufriedene Menschen sie in ihre Umgebung tragen können.
Und es gab Stunden , in welchen Klemens der freie , geistig wie
leiblich gesunde Mensch war , der er früher gewesen . Dennoch aber
engte ihm etwas die breite , an tiefes Atmen gewöhnte Brust ein.
Manchmal war es, als ob ihn ein Svuck neckte. Es war etwas fast
Wesenloses, ein Gedanke , eine Erinnerung , die wie ein Blitz ihm
durch die Seele fuhren . Er iah eine Gestalt vorüberhuschen, und
erst nach einer Weile wußte er, daß es die Berta Baker gewesen
war . Cr fühlte eine Liebkosung , erlebte plötzlich einen liebesieligen
Augenblick noch einmal , de» er schon lange hinter sich hatte , und
dann iah er das Gesicht der Berta und wußte wieder , daß er jenen
Augenblick mit ibr gelebt hatte . Es war wie ein immerwährendes
Aufleuchten und Wiedererlöschen einer Vergangenheit und war av
keine Zeit gebunden. Es geschah mitten am Tage , mitten im Ge¬
spräch mit Leuten , über einer Mahlzeit , bei der Arbeit und tief in
den Nächten.

Einmal wanderten zwei junge Burschen , von Tannü nach
Amerika aus . Da zuckte es dem Großgrundbesitzer Klemens Romedi
auf , er möchte all feine Habe zu Geld machen und mit seinem blon¬
den Weibe ibnen nachziehen Damit die Berta Valer rhn nichtmehr narre ! Dann lachte er grimmig in sich hinein . Als ob einer
leinen Gedanken aus dem Weg zu geben vermöchte !

i»wartet wurde . Die kommunistische Presie mub sich n!$ .teIi.Schweiße ihres Angesichtes bemühen , das Verhältnis zu vertt"
Die „Rote Fahne " schreibt :

Dt«
Einzelheiten des Chamberlin -Fluges das Jnterefie der w ' -«
rung vom dritten Reichstreffen des Roten Frontkämpfervu»
adzulenken versuchte , hatte sich in den Abendstunden des So«", .

Obwohl die bürgerliche Presse durch Extrablätter

-r
S
In

Nun tft es heraus ! Cbamberlain ist von der deutschen

adzulenken versuchte , hatte sichveriulyie, vaire |>a> in oen Abendstunden vr»
nur eine recht geringe Zahl Unentwegter nach dem Flugv"
begeben.

"
Boiil'

geoisie bezahlt worden , um den Rotfronttag zu vermiesen ! < „Zwecklüge hat ihre Grenze. Den Flughafen Temvelbof umstan
viele Hunderttausende und die Roten Frontkämpfer ? Sie
für Berlin nicht existiert . Das Pech der Kommunisten war s

ab
ri>6c!

als das Pech Chamberlains .

Die Dungsozialisten und die Partei
Bon der Dresdener Reichskonferenz

Dresden , 8 . Juni , (Eig . Bericht -'

Am Sonntag tagte in Dresden die Reichskonferenz der 3 «J
*J« onnlug mme ui ^ revven tut ^ eiryvronverens w »

sozialisten. Es waren 73_ Delegierte anwesend, ein Dertrettr ^ ,Arbeiterjugend und 5 Reichsausschußmitglieder sowie
Crisvirn vom Parteivorstand .

Stein vom Reichsbildungsausschuß hielt dann einen
über Jungsozialismus und Arbeiterbewegung . Er wies fr*«"

• - • 1 - - —• • • — - - tsmw'..Hin , daß die Zabl der Jüngeren in der Partei verbältnisM »» .,geringer fei als in der Vorkriegszeit . Das sei zum großen
auf den Krieg zurückzuführen, der unter den Jüngeren Sl
Lücken gerifien habe. Dazu käme die Zersplitterung in der
beiterbewegung . Im Gegensatz zur Vorkriegszeit habe beute "vkuervLU -^sulis . >)in ri/egrniuy sur « vuneBswu uuw v *Vttt *
sozialistische Proletariat keine einheitliche Partei . Die ■3* I lvrung der Arbeiterbewegung stelle die Jugend vor die Oual
Wahl . Deshalb das Bedürfnis vieler , sich am Rande der
terbewegung kleine Inseln zu schaffen (Naturfreunde , Lebensm .
mer) . Di« letzten Jahrzehnte hätten die Arbeiterschaft unm"
bar vor das Problem der Verwirklichung des Sozialismus »
stellt. Die praktische Arbeit , die beute notwendig setz^

° " “janderen Mitteln . Der Jugend fehle die Erfahrung und sie

scheine der Jugend vielfach zu nüchtern . Viele
sich nicht darin finden , daß man mit unvollkommenen M»' ^kämvien müsie , daher der Wunsch nach anderen Parteien und « . ,
Fragen und Aufgaben für neu , mit denen sich die Aeltere» - „
Teil schon seit Jahrzehneten beschäftigt haben . Dann sch ' -^ ,der Redner kur , die Entwicklung der proletarischen Jugendv "^

au«1

gung seit dem Jahre 1918, die über die Romantik und die un ^
damit

verkehrt. Äur Anarchisten seien wirkliche Staatsverneiner .

dev Taktik. Notwendig sei, daß die Jugend vom Spintisiere «
Arbeit im Staat für den Sozialismus komme . Die Verjüngder Partei könne nicht allein Aufgabe der Jugend , sie müsse
Aufgabe aller Genossen sein . ^Es folgte dann eine Diskussion, nach deren Abschluß folse „ .

•iüi

tau

«e

dingte Staatsbejabung (Hofgeismar ) wieder zum Marxismus -
j,nt zur Wirklichkeit gegangen sei . Die übliche Gegenüber! .

lung von . Staatsbejahung und Staatsverneinung " sei überba .

die proletarische Opposition sei in Wirklichkeit stets Arbeit ^und im Staat . Die Form der Mitarbeit im Staat sei eine o 1 ...

von Stein vorgelegte ^ iesolution einstimmig angenommen
„Die Dresdener Reichskonierenz der Jungsazialisten

Juni 1927 betont angesichts der sozialen Gegensätze in Deutschsdie Notwendigkeit stärkster Aktivität aller proletarischen ^ rs
auf politischem, wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet . 3« ^fern Kampf gegen die jetzige Reaktion , der getragen sein muß^ .^Willen zur Eroberung der politischen Macht, fällt den Juitg)"'

^listen die Ausgabe zu , in den Reihen des Jungvrolrtariats iü.l^Ideen des Sozialismus zu werben und der fozialdemokrat«"
^Partei neue Kämpfer »uzufiihren . Dieser Ausgabe können *

Jungsozialisten nur gerecht weiden , wenn sie als untren «""
^

ld mit der Organift .^rBestandteil der Partei Hand in Hand mit der Organ >I"Hregsten Anteil an der Bildung - - und Kulturarbeit nehmen
das Erkenntnisgut des Marxismus , das die Grundlage ihres ^ ^kens bildet , als stärkste Waffe im Kampfe ihrer sozialistn ^ ,
Ideale zu benutzen und für seine Verbreitung zu wirken- tßReichskonferenz erneuert ibr Bekenntnis zum internationale « ,1,revolutvionären Klassenkampf des Proletariats und richte j»alle jungen Proletarier die Aufforderung , sich einzuglieder«

^ ,
die sozialdemokratische Bewegung und der gesamten Arbeiter «"

^gung irische Kräfte zuzuführen, die den großen Aufgaben
proletarischen Klassenkampfes gewachsen sind .

"
. „g.Lepinski -Berlin gab den Geschäftsbericht.. Mit den

sozialistischen Blättern bensche allgemeine Zufriedenheit , ii»läge sei seit dem Uebergang in den Laubschcn Verlag von
November 1927 aus über 4000 gestiegen. Grobe Erfolge bav"
jungsozialistische Schriftenreibe erzielt , die weiter ausgebaut ^den soll. Im übrigen bewies die Aussprache, daß überall ^ -
Bestreben vorhanden ist, mit der Partei ein gutes Der»«*
auftecht zu erhalten und sachlich mitzuarbeiten . ^

K
k

i*n.>i»ll

ixi"Die Berta Valer war aber nicht nur eine Erinnerung , ^
ein Mensch von Fleisch und Blut , die noch immer seinen
kreuzte . Heute begegnete er ihr auf der Straße und
Blick auf und morgen streifte sie in der Kirche unversehens di>? ^ibm vorüber , dab ihn etwas heiß überlief . Heute redete sie
befangen Marianne und ihn an , als sie am Haufe vorüberging - ^morgen Sam sie selbst zu der blonden Frau ins Haus gelaust«
batte irgendein ganz begreifliches und natürliches Anliegen - ._ i(f ! £ . ^ «V» • _ , ff . ttlgl1' «

Sie hätte nicht gewußt worin sie sich ihren Manu
wünschen sollen . Sie sah es auch ganz gern , daß die Berta
los im Hause verkehrte. So konnten die Leute sehen , da «
über die alte Geschichte gewachsen war .

Die Berta klagte, sie habe im Dorf keinen rechten
Als sie einmal eines Abends in Klemens ' Abwesenheit il>

ine«*mir eine Erholung , manchmal mit einem Menschen zusaE
sitzen , der mich versteht."

Da lachte Marianne und lud sie ein , doch wieder r«
wenn es ihr behage.

kow

Er hatte wobl bisher gleichsam unter dem Eindruck
gehe sie fern , in einem groben Kreise um ihn herum . 3"^ ^ 1»" '
diesen Kreis enger werden , immer enger . Es wurde
dabei . Aus den untlaren Erinnerungsblitzen , den Lust" *'
genarrt batten , wurden scharfe, klare Gedanken, iie
werden waren . Sie verwandrlten sich in Wünsche und H" ' *"
Manchmal fragte er sich jetzt schon : „Wirst du sie veui" »
bekommen, die Berta ?"

(Fortsetzung folgt .)

"l

greiftich und natürlich war alles . Man konnte sich nicht
wenn man einander auf der Nase wohnte . Warum sollte man

k
roenn man emanoer au ? oer scaie woynre. ruarurn louie m » "
Und er, Klemens , war jetzt verheiratet , das änderte doch
Marianne selbst hatte nicht das geringste Bedenken. Sie *?das , was früher zwischen ihrer Schulkameradin , der ^ er^^

^ ^ ^ .
und Klemens gewesen , aber — jetzt — jetzt wor keine Eeiabr
<er: - _ e. . _ > *• . < _ rm .

«»■

Stund « bei Marianne gesessen, ging sie mit dem Bemerke« : ’’ , 0 ‘

Und Berta kam wieder, immer wenn der Eroßrat , id"
jfit ,:?£

nicht da war , aber nicht immer , wenn Klemens fehlte . S ,e „ t '1
nicht viel dafür . Sie war nur zu schwach, um zu widerst"^

" ' qst>
trieb sie stets wieder , wie es sie immer getrieben hatte , ö ,nI
mens her . m
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Freistaat Raden
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Lür höhere Aufwertung bei Sparkasten
St « Runderlab des badischen Innenministers

Boul ' j,. die Laudeslommissäre und an die Bezirksämter lichtet sich
Zcl< ^ nder Runderlab des Ministers des Innern :

tande " . »Bereits im Runderlab vom 16 . Juni 1926, Auswertung der
habe"

Guthaben , ist zu erkennen gegeben , dab freiwillige Mehrleistun -
M der Sparkassen hinsichtlich der Sähe der Aufwertung , d. h . also

den Aufwertungssatz von 12 ^ Prozent hinaus , zulässig sind-
Runderlab vom 4 . Avril 1927 ist der Fall , dab Svarkasien fre-i »

"Uig über 12 % Prozent aufwcrtcn , abermals ausdrücklich erwähnt .
Nachdem der Landtag einstimmig beschlosien hat , die Regierung

» suchen , den Sparkassen , wenn und soweit sie dazu aus eigenen

^ ertungsmitteln in der Lage find , nahezulesen , die Svargut -

£
*0 höher als 12% Prozent auizuwcrten und hierbei vorzugsweise

^ bedürftigen Personen im Sinne des 8 7 der Verordnung vom
» eUni 1926 zu berücksichtigen , erwarte ich . daß die Svarkasien , deren

^
'» ertungsmasie ohne Inanspruchnahme ihrer bürgenden Eemein -

? iu einer höheren Aufwertung als 12 % vom Hundert ausreicht ,
Aufwcrtungsmasse restlos zu entsprechender Besserstellung der

. äubiger verwenden . Um den Interessen der Sparer nach Mög -
Rechnung zu tragen , erachte ich es nicht für angängig , die

« n der Durchführung der Aufwertung auf die Aufw -rtungsmasie

Errechnen . Diese Kosten sollten vielmehr völlig auf die laufen -
^ Unkosten der Svarkasien übernommen werden.
§ bchlietzlich erteile ich noch allgemein die Ermächtigung , dab die

^ fassen unter Abweichung von 8 4 Absatz 2 der Verordnung vom
^ uni 1926 auch die nach Ablauf der eingegangenen Anträge auf

ivgenannt « privilegierte Berechnung der Guthaben bei Ueber -
der Guthaben von Svarkasie zu Sparkasse als rechtzeitig ein *

[
" •jaen behandeln . Ich erwarte , dab von dieser Ermächtigung all =

p
'n Zugunsten der Sparer Gebrauch gemacht wird , soweit der -

Ansprüche bereits geltend gemacht find oder spätestens bis" ««ust 1927 geltend gemacht werden .

^ Wegen Vorlage der Aufwertungsbilanzen an die Aufsichtsbe -
“e bleibt weitere Anordnung Vorbehalten .
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Mieterhöhung und Sebäudefondersteuer
l N m tlich wird mitgeteilt : Aus Anlab der Erhöhung der Mie -

tdit Wirkung vom 1 . Avril 1927 von 100 auf 110 v . H . der

jj
'
^ nsmiete wird aller Voraussicht nach ebenso wie in anderen

^ bern auch in Baden die Eebäudesonderstcuer um einen ange -
dilenen Betrag erhöht werden . Aus diese in Aussicht stehende
d Gliche Mehrbelastung werden die Hausbesitzer wegen der

^ ^
rdung der erhöhten Mieteinnahmen jetzt schon aufmerksam

Benachteiligung Badens beim Viersteuer-
ausgleich

tzWan schreibt uns : Bekanntlich hat das Reichsgesetz vom
^ tikil d . I ., wonach die Ueberweisungen des Reiches aus dem
s? siteueraufkommen an die drei süddeutschen Biersteuerreservat -
L ^ n wesentlich erhöbt wurden , viel Staub aufgewirbelt und

auf den Plan gerufen , das eine Entscheidung des Staats -
^ ^ tshofes herbeiführen will über die Zweifelsfrage , ob es sich
L ' ttt verfasiungsänderndes Gesetz handelt . Die letzterensalls er¬

liche Zweidrittelmehrheit wurde im Reichstag nicht erreicht .
nun einmal die Rcichsregierung die Erhöhung der Zu -

Vj,
n9en für berechtigt und erforderlich erachtet hat , io hätte auch

k,
'" bin noch die Verteilung der im Höchstfälle den süddeutschen

CJ ' cn zukommenden 59 388 000 Jl unter Aenderung des Schlüssels
^? ^ chrnd den heutigen Biervroduktionsverhältnisien oorgenom -
^ Werden müssen . Es haben im letzten Steuerrechnungsjahr
V bergestellt : die bayerischen Brauereien 13 388 471 Hektoliter .
l<L>? llrttembergischen Brauereien ( einschließlich Hohenzollern )
dj? <08 Hektoliter , die badischen Brauereien 1923 233 Hektoliter ,

mühten von den obenerwähnten Zuweisungsböchstsnmmen

Payern . 44 627 000 Jl
Württemberg ( einschließlich Hohenzollern ) 8115 000 „
^ aden . 6 446 000 „

erhalten aber entsprechend dem früher festgelegten Vertei -
"b'chlüsiel (13,55 :2,5 : 1,6 ) :

Payern 45 000 000 somit zuviel 173 000 Jl
Württemberg 8 633 000 somit zuviel 516 000 „

^
" aden 5 755 000 somit zuwenig 691 0*K) „
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Lharles Dickens
Nw inc elende Wohnung im öden , trostlosen Londoner Ar -
l», >enel : Bayamstreet . Dumpfe , niedrige Zimmer , wack -
llij^ een , kahle , schmucklose Wände . Vom Fenster aus fällt der
^ °uf ein trübseliges , ungepflegtes Hinteryärtchen , das an

sxh ». mintuuigen Hof stöbt . In dieser jämmerlichen Behausung
verarmte , verschuldete Familie Dickens . Vater und

. sind im Schuldgefängnis . Der zwölfjährige Charles , ein
^ ' schwächlicher Junge , arbeitet täglich zehn Stunden in einer
Ä, j

"Nchse ?abrik , einem alten Gebäude , das von Schmutz starrt ,
? >ki-s. °L>n es von Ratten wimmelt . In dieser Umgebung hat

'5 Dickens , einer der gröbten sozialen Dichter der Weltlite -
- is t. äum Teil seine Jugend verlebt . Die Erinnerung an diese
.Hw * >bn sein ganzes Leben lang nicht verlassen . Rur unter
Liej.

"nung aller Kräfte gelang es ihm , sich langsam hcraufzu -
Äh ? - Tag für Tag suchte er im Lesezimmer des Britischen
k ' tflx»

5 in angestrengtester Arbeit seine lückenhafte Schulbildung
X? ein . r? - Ohne jede Unterstützung oder Anleitung eignete er
& Sp - » iille von Kenntnissen auf zahlreichen Wissensgebieten

eigentlichen Beruf erblickte er darin , das Leben der
°en Klasie so zu schildern , wie er es aus eigenem Erleben

den „Pickwick Pavers "
, in „Oliver Twist "

, „Martin
- ..Rikolas Rickleby " ersteht das Leben der Maurer und

öe >n r, - der Schneiderinnen und Fabrikarbeiterinnen , und auf
^

'niergrunde wird das gesamte wirtschaftliche und soziale
damaligen England lebendig . Der Dichter schildert die

der Prozesse , die unhaltbaren Zustände m Erzie -
?Äo,,l n ’ die Verhältnisse in Armen - und Waisenhäusern , die
k “ti( JIJ * nn Gefängniswesen , die Ausbeutung der Kinder in
î bitttÄ Kontor . In der Schilderung dieser Mibbrauche ist er

,
*/ > seine Menschen aber , mit denen er fühlt und lebt ,

J *1** dem feinen Stift eines Pastellmalers . Auch auf
tn . * T r iällt ein Strahl versöhnenden Humors und warmer

^ct Verworfenste ist für Dickens der Bruder Mensch ,
ii» Ä A ??siichiand werden meist „Oliver Twist "

, die Geschichte
krs,a „ !?.enhaus erzogenen Knaben , und „ David Cooverf '.eld ,

I) des armen Jungen , der sich trotz Lieblosigkeit und
tjJjin 3?„ fer Erziehung herausarbeitet , gelesen . Kaum bekannt

„ Harte Zeiten "
, und doch sollte jeder , der tiefer in

Al»»!*" ® ***? Arbeiter dieser Zeit eindringen will , nicht an
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Werkbunüausstellung „Die Wohnung" Stuttgart
Eröffnungstermin 23. Juli 1927

Die Grundlage dieser Ausstellung wird eine Anzahl Siede¬
lungshäuser bilden , die im Aufträge der Stuttgarter Stadtver¬
waltung durch Vermittlung des Deutschen Werkbundes nach den
Entwürfen der bemerkenswertesten modernen Architekten »ach
einem einheitlich ausgestellten Plan erstellt werden . Der Be¬
bauungsplan stammt von Mies van der Robe - Berlin , die Durch¬
führung der Bauten liegt in der Hand von Dr . Richard Döcker-
Stutrgart . Die Namen der beteiligten Architekten sind : 1 . Peter
Behrens , Berlin ; 2 . V . Bourgeois , Brüssel ; 3. Richard Döcker,
Stuttgart ; 4 . Walter Erovius , Dessau ; 5 . Ludwig Hikberseimer ,
Berlin ; 6 . Mies van der Rohe , Berlin ; 7. Hans Poelzig , Berlin ;
8 . Adolf Rading , Breslau ; 9. Hans Scharoun , Breslau ; 10. Adolf
Schneck, Stuttgart ; 11 . Bruno Taut , Berlin ; 12. Max Taut ,
Berlin ; 13 . Le Corbusier , Genf -Paris ; 14 . Josef Frank , Wien ;
15 . I . I . P . Oud , Rotterdam ; 16 . Mart Slam , Rotterdam ;
17 . E . Wagner , Stuttgart .

Die Architekten haben nicht nur neue andersartige Erundrib -
formen für die Wohnung entworfen , sondern schlugen auch neue
Konstruktionen vor . Für die letzteren wurden in der Hauptsache
Ausfübrungsarten gewählt , die eine gekürzte Bauzeit (von 2 bis
5 Monaten ) dünne , aber wärmehaltende Aubenwände , und mit
den zur Verwendung kommenden Materialien einen sogenannten
Trockenbau ermöglichten .

Ein weiteres besonderes Merkmal der Einheitlichkeit ist der
Bau der Häuser ohne Steildach . Besonderes Augenmerk war zu
richten auf die auf dem Baumarkt heute angebotenen Materialien
und deren Prüfungsergebnis hinsichtlich Wärmehältung , Schall -
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isolierung , Stabilität , Dauerhaftigkeit und Wirtschaftlichkeit . Die
Aufgabe , die zu bewältigen war , lag neben der architektonischen
Grundribgestaltung in technischen, konstruktiven und in wirtschaft¬
lichen Ueberlegungen .

Die ausgefübrten Baumethoden , die , wie oben angedeutet , in
der Hauptfach « auf eine sogenannte trockene und wärmehaltende
Ausführung abzielen , sind etwa folgende :

Eisengerippekonstruktionen mit Ausfüllung in Bimsplatten
oder Bimssteinen mit Isolierschichten und Auben - und Innenputz .

Thermosbou mit Eisengerippe , Thermosplatten aus verschie¬
denen Pappkartonschichten auf Holzrahmen und Bims - und Eips -
dielenverkleidung .

Eisenbetonstützensysteme mit Ausfüllung durch Bimsbohl¬
körper , Bauweise in Hoblblockkörpern aus Bims oder Schlacken
oder Vollblocksteinen (Liasit ) oder aus Holzziegelsteinen oder
Hakensteinen (Feisel ) .

Zickzackholzkonstruktionen für Decken, Auben - und Innen¬
wände , Holzgerippe mit Tektonvlatten und Auben - und Innenputz .
Massivbalken für Decken (Rapid Bürkle ) . Teilweise eiserne Fen¬
ster , eiseme Türrahmen , glatte Türen usw .

Flachbachkonstruktionen aus Holz - und Massivdecken begehbar
und nicht begehbar .

Zentralheizung mittels Kohl « , Gas und Elektrizität . Warm -
wasierleitung , Bäder , Waschtische , Linoleum - und Gummiböden rr .

Nach der Fertigstellung sollen die Häuser für die Ausstellung
„Die Wohnung " möbliert werden .
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2. J. J. P. OUO. ROTTERDAM
a M STAM. ROTTERDAM
4. L CORBUSIER, GENF-PARIS
d P. BEHRENS. BERLIN
6. R. DOCKER, STUTTGART
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a L HLBERSEIMER. BERLIN.
0. MIESVANDERROHE BERUH

tQ K POELZIG, BERLIN
II A RADING. BRESLAU
12. K SCHAROUN. BRESLAU
13. A. G SCHNECK. STUTTGART
M. a TAUT. BERLIN
IS. M. TAUT, BERLIN
ta V. BOURGEOIS, BRÜSSEL
,7 E. WAGNER. STUTTGART

Dabei ist noch nicht berücksichtigt , dab in der Biervroduktions -
zahl des Üandesfinanzamtsbezirks Stuttgart auch die Biererzeu¬
gung der hohenzollerifchen Brauereien mit enthalten ist, sonst
würde die Benachteiligungsziffer mit rund 700 000 Jl für Baden
zu Gunsten von Bayern und insbesondere von Württemberg noch
höher ausfallen . Für ein kleines Land wie Baden ist in Ein -
nabmeausfall in dieser Höbe schmerzlich. Er muß durch die badi¬
schen Steuerzahler in Form von Landessteuern ( Grund - und Ge¬
werbesteuer und dergleichen ) aufgebracht werden . Diese finanzielle
Benachteiligung wirkt sich um so empfindlicher aus , als Baden im
Krieg als Overations - und Etappengebiet und in den Nachkriegs -
jabren als Erenzland , abgeschnürt von dem benachbarten früheren
elsässischen Absatzgebiet und nunmehr eingekeilt zwischen Rbein -
und Schwarzwald unvergleichlich schwerer gelitten hat als das
übrige Süddeutschland . Die wllrttembergische Industrie ist be¬
kanntlich beute wesentlich steuerkräftiger als die durch die vorer¬
wähnten Umstände empfindlich getroffenen badischen Betriebe .

Sonach ist es , falls der Staatsgerichtshof dem vreubischen Ein¬
spruch nicht stattgibt , ein Gebot der Stunde , dab auch der Vertei¬
lungsschlüssel für die fraglichen Zuweisungen von Bayern , Würt¬
temberg und Baden zeitgemäb und gerecht geändert wird , um nicht
in der reichstreuen südwestdeutschen Ecke das Gefühl einer zu
Gunsten der gröberen Nachbarn erfolgten Vergewaltigung aufkom -
men zu lassen .

Das badische Suttusministerium als
Ärdettgeder

Vom Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter wird uns
geschrieben : Es sind zurzeit Bestrebungen im Gange , die Arbeits - .
Verhältnisse im Bereich des Kultusministeriums zu verschlechtern .
Die Theaterarbeiter wurden an den Rand des Streiks getrieben
und beim Personal der klinischen Krankenhäuser in Heidelberg
wirds nun nicht anders . Seit 1921 bestehen bei diesem letzteren
Personal Tarife , laut welchen nach den Löhnen der Eemeinde -
arbeiter bezahlt wird . Und zwar aus wohlerwogenen Gründen ,
die auch seither vom Kultus - und Finanzministerium anerkannt
wurden . Jetzt aus einmal sind dem Kultusministerium diese Löhne
zu hoch und es hat die Verträge gekündigt mit der ausdrücklichen
Motivierung , dab die Löhne gekürzt und an diejenigen der übri¬
gen badischen Staatsarbqiter angcglichen werden sollen , die unter
ganz anderen Voraussetzungen zustande gekommen sind . Das badi¬
sche Finanzministerium war über die bisherigen Tarife des Kul¬
tusministeriums informiert , mubte informell sein , ohne dab es
deshalb eingeschritten wäre . Das ist der beste Beweis , dab die
bisherigen Löhne nicht zu hoch waren , denn sonst hätte ja der
Finanzminister vflichtmäbig einschreiten müssen und wäre auch
sicher eingeschritten . Und wenn das Personal der akademischen
Krankenhäuser in ' Heidelberg bisher nach den Lohnsätzen des Ge -

und 17 000 Arbeiter waren neun Monate lang brot - und arbeits¬
los . Der Streik dehnte sich auf dar Grubengebiet , das Bauhand -
werk , die Schiffswerften und sogar auf landwirtschaftliche Betriebe
aus . Die Haltung ber e'.iglischen Arbeiterschaft war in den ersten
Monaten hervorragend , dann aber versiegten die Mittel , und ein
unsägliches Elend brach herein , das Plünderungen und Einbrüche
Diebstähle und Ausschreitungen aller Art mit sich brachte . Dickens
hatte selbst die Verhältnisse im Industriegebiete kennen gelernt ,
und es drängte ihn , sie wiederzugeben . „Ich hoffe, " so schrieb er ,
„mit dieser Schilderung ein gutes Werk zu tun ." Trostlos ist die
Umgebung , in der sich die Ereignisie absvielen : die typische In¬
dustriestadt aus rotem Backstein , kahl , öde und nüchtern , mit gleich¬
förmigen Strabcn und rauchenden Schornsteinen . Ruhig und dick
ist die Luft . Ein schwarzer Kanal und ein schmutziges kleines
Flübchen , übelriechend von Farbstoff , durchziehen die Stadt . In
diesem Rahmen spielt sich die Tragödie des Webers Stephan
Blackvool ab , der trotz des häuslichen Elends , das ihm feine trunk¬
süchtige Frau bereitet , die Charakterstärke findet , dem Unterneh¬
mer entgegenzutreten und ihm die Not der Arbeiter zu schildern .
Er wird auf die Strabe geworfen , gerät in Widerspruch zu einem
Teil seiner eigenen Genossen , die sich zu Unbesonnenheiten hinrei -
ben lassen : erkommt in tiefstes Elend , bis endlich der Tod den
müden , abgehetzten Menschen erlöst . Aber noch in . seinen letzten
Augenblicken bofft er auf eine neue Zeit , die Zeit der groben , alles
versöhnenden Liebe .

Diese Hoffnung auf einen friedlichen Ausgleich , auf Liebe und
Versöhnung , ist ein Teil der Weltanschauung des Dichters .elbst .
Dickens war durch die leidvollen Erfahrungen seiner Jugend nicht
hart und bitter geworden . Er kannte keinen Hab . Er war froh
und beiter , voll herzhaften Humors nud warmer Menschenliebe ge¬
blieben . In ihm lebte die feste und freudige Ueberzeugung , dab
das Los der arbeitenden Klasse langsam gebessert werden, ' und dab
er selbst seinen Teil zu diesem Werke beitragen könne . Das hoffte
er einmal dadurch erreichen zu können , dab er die Unternehmer zur
Verbesserung der sozialen Verhältnisse ausforderte , und dab er Leb .
rer und Erzieher zur Mitarbeit an diesem groben Werke aufrief .
Zum anderen aber forderte er auch die Arbeiterschaft auf , alle Bil¬
dungsmöglichkeiten auszunutzcn , um zu geistiger Reife zu gelangen .
Tatsächlich bat Dickens einen auherordentlich starken Tinilub auf
die englische Oeffentlichkeit ausgeübt . Die Verbesserung des
Volksunterrichts und die Abschaffung der Mihbräuchc im Gefäng¬
niswesen sind zum groben Teil auf die Wirkung seiner Romane
zurückzufübren . Heute stehen wir zwar diesen Werken mehr kritisch
gegenüber und lehnen manche seiner Schilderungen als dichterifchc
Uebertreibung , anderes als zu weitschweifig ab . Alle Kritik jedoch
bat der Betiebihc ' t des Dichters in seinem Heimatlande keinen Ab¬
bruch getan . Der Besucher , der am Todestage von Dicker s , am
9 . Juni , die Westminster - Abtei in London betritt , die dein Geden¬
ken der gröbten Geister Englands gewidinet ist, findet jeiii Grab in

ein blühendes Blumenbeet verwandelt , ein Zeichen der Liebe , die
die Unterdrückten Englands ihrem Vorkämpfer auch ballte noch
entgcgenbringen .

Kunst und Misten
Badisches Landestheater Karlsruhe . Einen künstlerischeir Höhe -

puntt dürfte das Gastspiel Albert Bassermanns und seiner
Gat, ' in am Donnerstag , 9 . Juni , mit der Aufführung von Ibsens
„Nora oder Ein Puvvenheim " bedeuten ; gehört doch gerade die
Rolle des Helmer zu den frappantesten Gestaltungen des groben
Menschendarstellers , dessen Ruhm sich ja nicht zuletzt oui seine
schicchthin restlose Ausschövfung Ibsen '

scher Charaltere gründete
— Sulton Banes „Ueberfahrt " gelangt am . Samstag , 11 . Juni zur
drillen AuHührung . Am Sonntag , 12 . Juni , nachmittags (3 Uhrl
kommt als 10. Vorstellung der Sondermiete für Auswrriige Alfred
Reunianns Srama „Der Patriot " zur Wiederholung . Im Äon *
z - rtheus wird am Sonntag , 12 . Juni , der ubcrnliitige Schwan !
„Mein Vetter Lb > ard " zum zweiten Mal in Szene gebeil .

Historische Kammerkonzerte im Bruchfaler Schlob . Die diesjäh¬
rigen Vruchialer Schlobkonzerte finden am 11 . , 12 . und 13. Juni
1927 , jeweils abends 8. 15 Uhr , statt . Das Programm der diesjähri¬
gen Kammerkonzerte weist bekannte Namen aus der Mozartzeit auf .
Es enthält ein Streichquartett von Karl Stamitz , dent begabten
Schn des berühmten Johann Stamitz , des Begründers des Mann¬
heimer rioforchesteis und errang , grobe Erfolge als Bratschist auf
auf seiner Konzertreise nach Paris . Noch berühmter ist der Name
des Abbe Vogler geworden , von dem das Kammerkonzert die Cym -
vbonie zur Tragödie Hamlet bringt . Ihn hat die neuere Musik¬
wissenschaft als den Vorgänger Franz Liszt bezeichnet . Er wendete
als erster die Musi » zur Schilderung bestimmter äabere : Vorgänge ,
und gerade seine Hamletsymvbonie darf als die erste musikalische
Charakterschilderung in symphonischer Form angesehen werden . So
hat Abbe Vogler , der Lehrer Meyerbeers und Webers , auf di « ge¬
samte Musikbewegung der neueren Zeit befruchtend gewirkt .

Die Stadt Hagen und der Rundfunk . In Hagen (Westfalen )
wurde bis vor kurzem für die Anbringung von Luftleitern auf den
Wohnungen der gemeinnützigen Wohnungsgesellschaft von den
städtischen Körverschaften eine jährliche Gebühr von 15 Jl be¬
ansprucht . Wie jetzt bekannt wird , hat die städtische Finanzkom¬
misston beschlosien, dah die für Mitbenutzung städtischer Gebäude
bisher geforderte Antennengebühr von 15 Jl jährlich „in geeigne¬
ten Fällen " bis auf 3 Jl ermäßigt werden kann . Man darf wohl
hoffen , dab die „geeigneten Fälle " bald die Regel bilden werden ,
besonders da die Stadt Hagen Ende Mai eine Städtebauliche Aus¬
stellung veranstaltet , auf der u . a . auch auf die Bedeutung des
Rundfunks hingewiesen werden soll.

I
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meindearbeitertarifs bezahlt wurde , so ist es durchaus im gleichen
Rahmen wie das gleiche Personal in den städtischen Krankenhäu¬
sern von Mannheim , Karlsruhe , Freiburg , was ebenfalls wieder
beweist, dah die Bezahlung richtig war . Das Kultusministerium
will aber jetzt , einen Ausnahmezustand für dieses Personal schaf¬
fen.

Die Freiburger städtischen Kliniken wurden 1923 vom Kul -
tusministerum übernommen mitsamt dem Personal . Im Vertrag
wurde anerkannt , dah dieses Personal während der Dauer des
Vertrages , also mindestens bis 1938 nach dem Gemeindearbeiter -
taris zu zahlen ist. Also hat das Ministerium gegen die Bezahlung
dieser Sätze nichts einzuwenden gehabt und bezahlt heute noch da¬
nach. Aber dem eigenen Personal in Heidelberg macht man den¬
selben Lohn streitig mit dem Hinweis , dah bei den Heidelberger
Kliniken eine Etatsüberschreitung vorliege , die nun „selbstver¬
ständlich" zuerst bei den Arbeitern eingespart werden soll . Das ist
inkonsequent. Nun soll die Lohnkürzung ausgerechnet zu der Zeit
erfolgen , wo selbst der Reichsarbeitsminister eine Lohnerhöhung
aus verschiedenen Ursachen gerechtfertigt findet . Das Kultusmini¬
sterium erkennt die Notwendigkeit einer allgemeinen Lohner¬
höhung in dem vom Finanzministerium beschlossenen bescheidenen
Umfang ebenfalls an , aber — zu gleicher Zeit will es auch einen
Eeneralabbau der Tarife vornehmen . Erkläret mir , Graf Oerin¬
dur — !

Weiter aber sind in den Freiburger Kliniken seit 1923 eine
kleine Anzahl Arbeiter eingestellt, welche bisher auch nach dem
Eemeindearbeitertarif bezahlt worden sind . Hier bat nun das
Ministerium entdeckt, dab für diese Leute eigentlich gar kein for¬
meller Vertrag besteht und hat deshalb angeordnet , dah diesen
Leuten ordnungsgemäh einzeln zu kündigen ist und sie nach Ablauf
der Kündigungsfrist neu auf die niedrigeren Staatsarbeiterlöhne
zu verpflichten sind . Und zwei solcher armen Teufel , die gar erst' ' ' ' ' . . " . öltdieses Jahr eingestellt wurden , die frägt man garnicht , die bezahlt
man sofort nach dem Staatsarbeitertarif , so dah nun bei gleicher
Arbeit nach dreierlei Arten bezahlt werden soll. Auch den wenigen
Leuten in den Botanischen Gärten in Heidelberg und Freiburg
ist der Vertrag gekündigt worden mit dem Hinweis auf eine Her¬
absetzung der Lohnsätze . Mit solchen Mittelchen glaubt das Mini¬
sterium seinen Etat ins Gleichgewicht bringen zu können und brin¬
gen zu müssen . Es ist ja nun wohl nicht der Kultusminister selbst ,
der solche Mittel haben will , als vielmehr ein neuer Referent , der
die Geschichte meistern und zeigen will , wie man die Tarifverträge
machen muh. Zwar hat der Mann schon ein Mißgeschick erlitten ,
indem ihm vom Tarifausschuh bescheinigt wurde , dah die Staats -
arbeiterlöbne für Arbeiter in der Ortsklaffe A zu nieder sind , des¬
halb ein Schiedsspruch gefällt wurde , nach dem zu den Staats¬
arbeiterlöhnen noch eine Zulage zu zahlen ist. Aber starke Männer
geben den Widerstand nicht gleich auf und so kämpft der Vertreter
des Kultusministers jetzt heldenmütig darum , dah wenigstens den
paar Klinik - und Botanikarbeitern 3—4 Pfennig pro Stunden ab¬
gesägt werden darf . Dazu soll nun der Schlichtungsausschub noch¬
mals in Aktion treten und soll durch Abschnüren von einigen Pfen¬
nigen dem Staatshaushalt auf die Beine Helsen . Der Schlich¬
tungsausschuh dürfte aber diese Sachen kaum mitmachen. Man
sollte aber doch an den verantwortlichen Stellen ein Gefühl dafür
haben , wie es auf die Arbeitsfreudigkeit der bisher zufriedenen
Arbeiterschaft wirken muh, wenn man sie durch Kleinlichkeit und
Rechthaberei zur Unzufriedenheit förmlich treibt ?

Partei-Nachrichten
Landtagsabgeordneter Hornung tödlich verunglückt
Stuttgart , 8. Juli . (Eigene Meldung .) Der württembergiiche

Landtagsabgeordnete , Genosse August Hornung , ist am Mittwoch das
Opfer eines Unfalles geworden. Beim Spazierengehen mit feinem
Enkelkind in der Nähe seines Wohnorts Bückingen bei Heilbronn
sucht« er das vor einem herannahenden Auto über die Strahe lau¬
fende Kind in Sicherheit zu bringen , geriet aber dabei selbst mit
dem Kind unter das Auto . Er wurde so schwer verletzt, dah er kurz
nach der Ueberführung in das Krankenhaus Heilbronn starb. Auch
das Kind schwebt in Lebensgefahr .

Eenoffe Hornung , von Beruf Schneidermeister, der im 60. Le¬
bensjahre stand, gehörte der Partei seit nahezu 40 Jahren an und
war mit einer Unterbrechung seit 1911 Mitglied - des württembergi -
schen Landtags .

öenollcnschaftsbewcgung
Arbeiterpartei und Genossenschaften in England

Der Jahreskongreh der britische » Konsumgenoffenschaften hat
in seiner Arbeitssitzung am Dienstag mit i960 gegen 1843 Stim¬
men . wovon jede Stimme 1009 Mitglieder repräsentierte , dem
Bertragsentwurf einer politischen Zusammenarbeit zwischen den
britischen Senoffenschaften und der Arbeiterpartei seine Zustim¬
mung gegeben. Das Abkommen sieht ein gemeinsames Komitee
aus Vertretern der Arbeiterpartei und der Konsumgenoffenschafts-
partei vor . Die Vereinbarung bedarf jetzt noch der Ratifikation
des Parteitages der Arbeiterpartei .

Die Hauptbedeutung des Abkommens liegt darin , dah in
Zukunft alle politischen Rivalitäten zwischen der Arbeiterpartei
und den Konsumgenossenschaften , sowie die Doppelkandidaturen
in zukünftigen Wahlkämpfen in Fortfall kommen werden. Dir
beinahe SOvrozentige Opposition gegen das Abkommen ist nicht als

Opposition der Konsumgenoffenschaften gegen die Arbeiterpartei
zu betrachten, sohndern lediglich gegen jede politische Betäti¬
gung der Konsumgenoffenschaften.

SemeinSepolttik
Furtwange ». Der Gemeinderat hat den Voranschlag für

1927/28 genehmigt, der Einnahmen in Höhe von 376 000 Jl und
Ausgaben in Höhe von 484 000 Jl vorsieht. Der Fehlbetrag von
etwa 108000 Jl wird gedeckt durch eine vorläufige Umlage von
69 Pfennig . Für Erweiterung des Krankenhauses sind 163 000 Jl
vorgesehen, und zwar für den Vau 100 000 Jl und für die Innen¬
einrichtung 25 000 Jl . Der Betrag soll durch Kapitalaufnahme ge¬
deckt werden.

* Schwetzingen. Die Wohnungszählung hatte in Schwetzingen
folgendes Ergebnis : 1007 überbaute Grundstücke , 2343 bewohnte
Wohnunge , 2416 Haushaltungen , 2476 Familien , 186 Wohnungs¬
suchende.

Kleine badische Lbronik
* Rheinsheim bei Bruchsal. Einen schweren Unfall erlitt der

Landwirt Karl D r e g o n von hier dadurch , dah er in seinem An¬
wesen aus drei Meter Höbe rückwärts auf die Scheuertenne stürzte.
Er trug einen linken Unterarmbruch und starke Quetschungen am
Rücken davon und muhte in schwer verletztem Zustande vom Platz
getragen werden.

* Oestringen bei Bruchsal. Zigarrenmacher Josef Heilig
hier stürzte in seinem Anwesen beim Hcubolen die Leirer herunter ,
wobei er lehr starke Quetschungen und Schürfungen am ganzen
Körper taronirug und den linken Arm schwer verstauchte.

* Bad -Diirrheim . Die hiesige Freiwillige Feuerwehr beging
am Pfingstsonntag das 60jährige Jubiläum ihres Bestehens. Im
Mittelpunkt stand eine imposante Feuerwehrprobe , bei welcher der
gleichzeitige Vrand mehrerer Häuser und der Kirche angenommen
und dazu die Motorspritze von Villingen , Schwetzingen und Rott¬
weil alarmiert wurden . Gleichzeitig tagte die Delegiertenverfamm -
luug des zweiten Feuerwehrkreises , in der Kommandant Bau¬
meiste r -Donauelchingen zum zweiten Vorsitzenden und Komman¬
dant H ä h l e r - Villingen zum Vezirksfeuerlüschinsvektor an Stelle
des verstorbenen Elockengiehers Grüningen gewählt wurden .

* Wolfach . In Alten steig stieben zwei Radfahrer zu¬
sammen. Der eine, der Kaufmannslehrling Richard Walz , Sohn
des Möbelfabrikanten Jak . Walz , stürzte dabei so unglücklich , dah
er einen Schädelbruch erlitt .

* Billingen . Am Pfingstsonntag tagten hier in der Festhalle
^ >'chcr Kaninchenzüch¬

ter , welche aus ganz Baden sehr gut besucht war . Der Verband
zählt 5000 Mitglieder . Der Verbandsbeitrag wurde auf 15 Pfg .
pro Mitglied festgesetzt. Bei den Neuwahlen wurden M e h n e -
Karlsruhe zum ersten Vorsitzenden wiedergewählt . Der zweite
badische Züchtertag findet am 16 . und 17 . Juli in Karlsruhe statt .

Kanufahrt auf dem Oberrhein . Samstag abend traf hier eine
aus etwa 120 Booten bestehende Kanuflotille des Oberrhein -
Mainkreises des Deutschen Kanuverbandes ein und bezog in den
neuen Rheinanlagen Zeltlager , Hier '

stieben die Teilnehmer von
Karlsruhe , Heidelberg , Mannheim usw . zu der Flotille .

VOLKSFREUND
Weitverbreifesfe sozialdemokratische Tages¬
zeitung Mittelbadens . Ständig zunehmende
Leserzahl , daher wirksamstes Insertionsorgan .

Auf der Friedrichsfelder Landstrabe b«i
schon wieder ein schweres Autounglück ereignet . Ein aut

Mannheim . ei***1
IN j(| |l

Schwarzfahrt befindliches Auto wollte einem entges^
^,>menden angeblich nicht abgeblendeten Kraftwagen ausweiche " ^

fuhr über die Strahenböschung . Die sechs Insassen erlitten W® u*
Verletzungen und das Auto wurde erheblich beschädigt . >

* Verwangen bei Evvingeu . Der Lüwenwirt Adolf ^ a
;|iivon hier wollte Futter holen. Auf dem Heimwege gingen

die Pferde mit dem geladenen Wagen durch , auf welchem
dem Besitzer eines seiner Kinder sah . Auf dieser Fahrt
Wagen um. Nagel wurde schwer verletzt. Das Kind kam m » n
Schrecken davon .

Die Bluttat in Ottenheim
Ottenheim bei Lahr . 7 . Juni . Zu der schweren Bluttat ^>tne

_ »w. i - — _ J. fnfflCn1 *tUn
sich in der Nacht zum Dienstag ereignet hat , werden noch f°J0Cll t
Einzelheiten berichtet : Die 20jährige Anna Maurer battk^
reits den Hausflur des elterlichne Anwesens betreten und
hinter sich zugeschlossen, als sie von dem 31jährigen ledigen ^

^wirt und Schmied August Heimburger , der sich vorher in ^
Haus eingeschlichcn hatte , überfallen wurde . Heimburger var>e
dem Mädchen nicht weniger als 19 furchtbare Messerstiche >n

^ ^ ttn
Rücken und in die Hände , so dab das Mädchen furchtbar zuser '

^ ie Qtn
war . Auf seine Hilferufe eilte der Vater der Ueberfallenen ^
der den Täter an der Gurgel fahte und ihn von seiner n
wegreiben wollte . Hierbei führte Heimburger einen we >t

^ ^
Messerstich , durch den der Vater des Mädchens am rechten ^ lî
verletzt wurde . Da die Schlagader am Halse der Ueberfalu , ^

>

durchschnitten und das Mädchen einen sehr groben Bluto^
'

erlitten batte , war es nicht zu retten . Der Täter ist geflohen - . ^
wird als unwahrscheinlich angesehen, dah, wie zuerst angenoM
wurde , Heimburger seinem Leben im Mühlbach eine Ende ^
bat .

Schwerer Raubüberfall bei Zmmendingen
bld . Jmmendingen , 7 . Juni . An der gleichen Stelle , -

vor vier Wochen der Arbeiter Funk und vor vierzehn Tage " ^ ^ ,
Arbeiter Müller tot aufgefunden wurden , ist nun neuerdinge . ^
Krankenhausdiener Johann Gab von einem unbekannten -* *

.( , ^
überfallen und niedergeschlagen worden. Er muhte mit i»
Verletzungen nach dem Krankenhaus verbracht werden. Die .^ gllsx
zeit nimmt an , dah es sich um einen Racheakt handelt , der >»" . g i-,
vor einiger Zeit bei der Ramiefabrik stattgefundenen Schläge ^ p$ettZusammenhang steht .

Neuer Raubüberfall bei Jmmendingen
bld . Freiburg , 7. Juni . Auf dem Wege von Jmmendingen ^

Nimburg wurde in der Nacht rum Montag ein 27 Jahre alter ^

,-
Eluts

aus Frei bürg überfallen und seiner Ubr und Barschaft
woraus er in den Kanal geworfen wurde . Als Täter w»r°°
Arbeiter aus der Waldkirch-Mühle festgenommen.

ii#!

"ins

Der Pfingstverkebr — Ueber 100 Sonderzüge
Trotz der ungünstigen Witterung , die sich allerdings niA „ui

alle badischen Landesteile ausdehnte , war der Pfingstverkebr ^
am Pfingstsamstag muhte eine gröbere Anzahl von Zügen
den Eisenbahnlinien in Baden ein auherordentlich starker. .
geführt werden . Am Pfingstsonntag morgen setzte dann *tn

( jii w !
starker, mehr auf den Ausflugsverkehr beschränkter Zustrom ^ ^

«
oer sich auch am zweiten Feiertag wiederholte . Einen 0° ,tä jct !tn„

1
wattigen Andrang hatte die Eisenbahn aber am Abend ^ ^ k
Pfingstmontag auszubalten , als die unllbersehrbare Zaw f
Pfingstreisenden und Ausflügler , der Tagungsteilnehmer
rückflutete. Im Heidelberger Bahnhof kamen und gingen izM
Festtagen insgesamt 112 Sonderzüge . Ferner wurde an ^ AiUDtz ^Tagen von und nach Mannheim Hbhf. nach vorsichtiger IL, .
220 000 Personen befördert . Wie allzjährlich an Pfingsten ^
auch in diesem Jahre eine Anzahl ausgerüsteter und mituuuj ui utciKui -ouyie cuie ^uiöuih uu »Bciu |ieit ; t uuu mu ~ L-s0>
tung und Luftbremse versehener Güterwagen zur Personen" ^
derung verwendet werden . Der beschleunigte Personenzug
CYfWrTrrtth mnfrtp morfrrrh oofrtfirpn Piofir nrn6 <m v ;iiTSehr groben ßettejOberland muhte vierfach gefahren werden . u ,.,.hatten zum Beispiel auch Baden -Baden und Schwetzingen H
weisen. Der Schwetzinger Schlohgarten wurde von ungefäbs .^ ^ W -
Personen besucht . Der gesamte grobe Zugverkehr wickelte ft? „ i* JW
jede Störung ab. Verspätungen hielten sich im allgemein^ ^ L
mäbigen Grenzen . j|ft

’tftjj
5

Das Mitropa -Kursbuch deutscher Schnellverbindungen "
L0®!

soeben in einer neuen verbesserten Ausgabe . Damit ist dem
senden , der vornehmlich die deutschen HauptverkehrsstreikenJL ®«
wieder ein Fahrvlanbuch in die Hand gegeben, wie es gle >̂ u«-
tisch nicht seinesgleichen hat . In übersichtlicher Form- ^ " - atMsK »D - , Eil - und beschleunigten Personenzugverbindungen DeutiNM» Ijf^
und ihre Anschlüsse auf die Strecken der benachbarten eurov ®

^Länder aufgeführt . Es ist Hauvtleitsatz des Herausgebers iff ^ ^
beste Ueberstcht und damit gröbtmöglichste Einfachheit in „ß" ik ,dienung zu erreichen. Die Reisebequemlichkeiten «
Schlafwagen ) sind besonders berücksichtigt . Aufstellungen n i>‘
und Bettkartenvreise , der Vorverkaufsstellen vervollständlS«^
Inhalt des handlichen Taschenbuches . Einzelverkauf ( in
Reisebüros , durch die Bahnhofs -Buchhandlungen und be >
Schlafwagenschaffnern und Sveisewagenkellnern ) 1 .50 M.
mentspreis
3 Mark .

(jährlich 2- -3 Ausgaben und Berichtigunssbi^

IC »o
Piis=

Eine sehr billige Serie in schönen Mustern

Mk . per Mtr.

LeiDheimer , inenfle

seitdem ich ihn kenne, trinke ich
keinen andern mehr. Lotte .
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Volkswirtschaft
Weltwarenmärkte

Der Weizenpreis um 13 Prozent spekulativ in di « Höhe getrieben
Der Getreidemarkt ist in den letzten Tagen immer » .ehr und

mehr in den Mittelpunkt der Erörterungen getreten . Noch vor
etwa vier Wochen sah sich die Lage aus den» Eetreidemarkt stbr
ruhig an . Eine Wendung trat aber schon mit der Ucberslutung
des Misfissipvibeckens ein , die einen höchst ungiinstigen Verlauf des
Frühjahrs erkennen lieb. Der eigentliche Umschwung auf den
Ectreidemärkten erfolgte aber erst , als sich hrrausstellte , daß sichin Teilen Kanadas die Saaten um einige Wochen verzögern wür¬
den und in ganz Nordamerika der Monat Mai für die Feldbestel-
lung recht ungünstig gewesen sei .

Heute ist es ganz entschieden noch viel zu früh , um ein klares
Urteil darüber zu gewinnen , ob und welcher Schaden durch die
oben aufgeführtcn Ereignisse wirklich angerichtet '

. st. Der Speku¬
lation in Nordamerika , vor allem dem -tanadischen Weizenrool ,
wurde aber durch diese Vorgänge ein wunderbares Stichwort für
ihre Preistreibereien geliefert . In edlem Wetteifer warfen sich
tatsächlich auch Ebikogo und Winnipeg den Ball zu , mit dem Erfolg
doh die Preise im letzten halben Monat um 15 Prozent und mehr
gestiegen sind . Dabei ist ein Ende der Bewegung zunächst nicht
abzuscben, weil die vierzehn Tage Verzögerung in Kanada wirk¬
lich eine ziemlich schwerwiegende Bedeutung gewinnen können .
Dort bringt manchmal der August schon SHnee und Fröste und
es ist deshalb sehr zweifelhaft, ob die jevt ! n Halme schiebende
Ernte nicht in ähnlicher Weise , vielleicht noch schwerer vom Wetter
geschädigt werden wird wie die vorige . In Europa bat der kalt.
Mai die Saaten und die Feldbestellung ebenfalls nicht gefördert ;
aber ausgesprochene Schäden scheint er im allgemeinen nicht an¬
gerichtet zu haben.

Soziale Rundschau
Erleichterung öffentlicher Notstandsarbeiten

Der Reichsarbeitsminifter bat zur Erleichterung öffentlicher
Notstandsarbeitrn ein neues Rundschreiben herausgegeben . Da¬
nach werden die Förderungsbedingungen kür künftig« Notstands¬
arbeiten , soweit Anerkennungen für sie noch nicht erteilt sind, bis
auf weiteres in mehreren Punkten erleichtert . So werden bei
Errechnung der Zuschüsse und Darlehen die neuen Höchstsätze zu¬
grunde gelegt, die durch Anordnung vom 0 . November 1926 In
der unterstützenden Erwerbslosensürsorge einge'übrt wurden . Als
Durchschnittsbetrag ist der Unterstützungssatz für nicht allein¬
stehende Personen Uber 21 Jahren während der eisten acht Wochen
d. r Unterstützung mit Zuschlägen für zwei Kinder anzuschcn Vor¬
aussetzung ist jedoch, dab die Länder keine Ansprüche auf Ersatz
von Mehrkosten, die ihnen selbst aus der Anwendung der neuen
Unterstützungssätzeentstehen, an das Reich stellen . In begründeten
Avonahmefällen kann bei Förderungsdarlehcn die untrre Kreuze
des Zinssatzes bis auf 3 Prozent herabgesetzt werden Neben der
Zinsverbilligung kann die Grundförderung gewährt werden. Die
Unterscheidung von Notstandsbezirken und anderen Bezirken wird
aufgegeben. In Zukunft sind daher auf alle Notstandsarbelien
auch diejenigen Bestimmungen anwendbar , die bisher nur für
Arbeiten in Notstandrbezirken galten . Im besetzten Gebiet darf
jedoch auch fernerhin die Förderung nur unter besonderen Vor¬
aussetzungen (Rundschreiben vom 14 . August 1026) über 80 Prozent
der Eesamtkosten der Notstandsarbeit ( bis zu 90 Prozent ) hinaus-
vchen. Eine Verlängerung der Tilgungsfrist für künftige Dar¬
lehen über den Zeitraum von 15 Jahren hinaus kommt nicht in
Frage

Eine allgemeine Aenderung der Bedingungen für früher be¬
willigte FörderungsdarleKen lehnt der Neichsarbcitsminister ob.
Es bleibt also auch künftig bei der Prüfung von Fall zu Fall mf
besonderen Antrag. Im Einvernehmen mit dem Rcichsflnanz-
minister kann stark belasteten Gemeinden in geeigzwirn Fallen
die Tilgungsfrist für Darlehen , die bereits vcwilligt worden sind,
bis auf 20 Jahre verlängert werden. Nolllandsarbeiren . die vor
dem Inkrafttreten der Arbeitslosenversicherung in Angriff genom¬
men wurden , können bis zum Ende der laufenden Fördetungs-
fristen zu den vorher bewilligten Bedingungen gefördert werden.

Vcrbandstag der badischen Hebammen
Unter Teilnahme von ungefähr 250 Teilnehmerinnen und Ver¬

treterinnen wurde in Heidelberg die Hauvttagung des Landes¬
verbandes bad . Hebammen, in den Harmoniesälen abgehalten . Zu
dem sich auch die Vorsitzende des Reichsverbandes Frau Emma
Rauschenbach , Leipzig , Herr Bürgermeister Wiebland von Heidelberg
auch als Vertreter des Städteverbandes, Landtogsabgeordnete ,
Frauenarzt Dr . Eberhard von Baden -Baden , welcher einen seht
lehrreichen Vortrag , über sämtliche Blutungen hielt , mit Abbildun¬
gen , das Material stand ihm von der Universitätsklinik Heidelberg
zur Verfügung , Aerzte der Frauenklinik , Vertreterin des Stadtbun-
des Frau Hofbeinz und mehrere Gemeindevertreter . Die Verbands¬
vorsitzende Frau Brecht wies in ihrer Ansprache aus alle« bin was
dem Hebammenwesen und Stande not tut . Die Ausbildung , die
Säuglingsfürsorge , die Schwangerenfürsorge und was noch in Natür¬
licher Art mit ihm zulammenbängt . Die Versorgung der Hebammen
im Dienste wie im Alter , auch die Krankenkassenverhältnisse, da sehr
viel« Hebammen, besonders die frcipraktizierendrn durch das Reichs-
wochcnbilfsgesetz mehrfach geschädigt wurden . Cs fanden eingebende
Beratungen statt , an der sich alle, der Herr Bürgermeister W i e h-
land von Heidelberg, die Landtogsabgeordnete Frl . Maria Rie¬
gel , Mannheim , Stadtbundverordnete Frau Hofbeins , und die
Gemeindevertreter lebhaft beteiligten , und versicherten , dag sie un¬
sere gerechten Forderungen befürworten und auch unterstützen wer¬
den . Die langen Debatten über die Eebübrenfrage , Anstellung und
Altersversorgung drängten naturgemäß die materiellen Fragen In
den Hintergrund ; aber es ergaben sich trotzdem genügend Gelegen¬
heiten zur Betonung der durchaus sozialen und ethischen Auffassung
der Berufsausübung und des verantwortungsvollen Anteils an
Volksgesundbeit und Volksmoral .

Freie Vereinigung badischer Krankenkassen
Am 11 . und 12 . Juni findet in der Festballe zu Ettlingen

die 31. ordentliche Landesoersammlung der Freien Bereinigung ba¬
discher Krankenkassen statt . Die Verbandlugen beginnen Samstag
nachmittag 3 Uhr. Am gleichen AbeNd versammeln sich die Teil¬
nehmer zu einem - F e st b a n k e t t im Tagungslokal . — Geschäfts¬
führer E r a f - Pforzheim hat einen ausführlichen schriftlichen Be¬
richt erstattet , der bereits gedruckt vorliegt . Es findet sich darin
sehr interessates Mnaterial über die Arztfrage . Ein weiteres Ka¬
pitel beschäftigt sich mit den Zahnärzten u . Dentisten, Der Verwal¬
ter der OrtskrankenkasseSchwetzingen Nimmt Stellung zur Schwctzin -
gcr Krankenhausfrage . In scharfer Weise wird den grundlosen An¬
griffen des Leipziger Aerzteverbandes gegen die Krankenkassen be¬
gegnet und namentlich auch der Versuch »urückgewielen , die Sache auf
das politische Gebiet zu schieben, indem man die Ortskrankenkassen
allgemein als sozialistische Institute hinsteüt . Die Betriebs- und
Jnnungskrankenkassen werden gegen die Ortskrankenkassen ausge-
svielt , um die Front der Kassen zu durchbrechen , Selbst der Reichs-
arbeitsminister hat sich genötigt gesehen , unterm 13 . Avril 1827 in
einem Schreiben an die Länderergierungen auf dieses offenbar vlan -
inähige Vorgehen Üivzuweisen . Es liegt vor allem an den Aufsichts¬
behörden. die Kassen gegen unberechtigte Angriffe in Schutz zu
nehmen. Darüber hinaus müssen sie sich selbst zur Wehr setzen und
in der Oeffentlichkeit. besonders auch lokal ausklärend 'wirken. Die
Verhältnisse bei den Ortskrankenkasien, Io beißt es in dem Geschäfts¬
bericht , können ruhig der Oeffentlichkeit unterbreitet werden. —- Der
folgende Abschnitt behandelt Gesetzes- und Verwaltungsfragen . —
Auf »er Tagesordnung stebt u . a die Errichtung eines Revisions-
verbandes , wie sie bei allen anderen Landesverbänden bereits be-

Nr . $

Die amerikanischen Sieger in Berlin
Berlin, 8 . Juni . ( Eig . Draht .) Die amerikanische Botschaft

auf dem Wilhelmsvlatz an der Wilhelmstrabe , im Zentrum Ber¬
lins gelegen, war bereits seit den frühen Morgenstunden des Mitt¬
woch wieder von Menschen belagert , die die Ozeanflieger sehen
und begrüben wollten . Als sich die beiden Fliegerhelden um halb
12 Uhr zusammen mit dem amerikanischen Botschafter zum Emp¬
fang beim Reichsprästdenten begaben, war die kurze Wegstrecke
schwarz von Menschen , sodab sich das Auto trotz eines starken Poli¬
zeiaufgebots nur schrittweise den Weg bahnen konnte. Die beiden
Flieger erschienen beim Reichspräsidenten in denselben Anzügen,in denen sie den Ozean überquert hatten , da sie völlig ohne Eeväck
gefahren waren , sogar „ohne Zahnbürste "

, wie Ebamberlain hu¬
morvoll mitteilte. Der Reichspräsident hielt eine kurze Ansprache
und lieh sich dann von Ebamberlain und Levine Einzelheiten über
ihren Flug erzählen . Zum Andenken überreichte er ihnen je ein
Bild mit eigenhändiger Namensunterschrift in silbernem Rahmen .
Nach der Rückkehr in die Botschaft verlangte die Menge , die auf
Tausende angeschwollcn war , immer stürmischer , dab sich die Flieger
zeigen . Schließlich erschienen Ebamberlain und Levine am Fen¬
ster , wo ihnen brausende Hochrufe entgcgenschallten. Ebamberlain
kletterte , um von allen gesehen zu werden, zusammen mit Levine
aus ein Fensterbrett und dankte der Menge winkend für die Hul¬
digung.

Bor Pressevertretern lehnten die beiden Flieger am Mittwoch
nachmittag zunächst nähere Angaben über die Durchführung und
de» Verlauf des Ozeanfluges ab , da sich ein grobes amerikanisches
Zcitungsunternebmen für schweres Geld das alleinige Recht der
Veröffentlichung des Flugverlaufs gesichert hat . Reben tausenden
und abertausende» von Glückwunschtelegrammen, die aus der gan¬
ze» Welt in der amerikanischen Botschaft in Berlin für die beiden
kühnen Flieger eingetroffen sind , häufen sich auch die verlockendsten
Angebote für die Flughelden . So wurden Ebamberlain und Le¬
vine 160 000 Dollar geboten, wenn sie auch den Rückflug nach Ame¬
rika durchführen würden . Einstweilen haben sie sich jedoch weder
über die Art noch über die Zeit ihrer Rückreise schlüssig gemacht ,
ebenso bestehen noch keine festen Pläne über einen Rundflug durch
Europa , mit evtl . Besuch von Moskau , Warschau, Wien , RM , Pa¬ris und London. Einstweilen warten die beiden Flieger die An¬
kunft ihrer Frauen ab , die in etwa 8 Tagen mit dem Lloyddamv-
fec Berlin in Hamburg eintreffen werden. Ebamberlain hat feine

Mutter gebeten, ihm nach Lonodon, ihrer Eeburtsstadt
zukommen . Nachmittags stattete Ebamberlain dem Berliner .
Hafen einen kurzen Besuch ab , um seine Maschine zu besiE ^Er gab Anweisung , verschiedene kleinere Revaraturen auszuiu?^ ,um 5 .80 Uhr abenos begaben sich Ebamberlain und Levine zu >°
men mit dem Botschafter zum Reichskanzler, wo ein EbrenemM ,,stattfand . Wieder füllten tausende von Menschen den Platz und
Straßen und jubelten dem Flieger zu.

Chamberlain über den Empfang in Deutschland
Berlin, 8 . Juni . Begeistert äuberten sich beide Flieger überidv

Aufnahme in Deutschland und besonders über die völlig unvorvc-
tcte und herzliche Hilfsbereitschaft, die sie bei ihrer Notlandunkn
Kottbus von der dortigen Bevölkerung erfahren haben , ^Inin erklärte einem Mitarbeiter des Lokalanzeigers u. a . : •,
von der deutschen Reichsbauvtstadt ganz entzückt . Die große
sterung der Bevölkerung hat uns bei unserer Landung tief 5" "...,
Ich werde in meinem ganzen Leben immer bei uns mit
Freude an die Augenblicke »urückdenken , in denen Ich im Mittelv»
dieser Ovationen stand. Uebrigens verbringe ich meine sehr
bemessene freie Zeit mit Unterzeichnen von Ansichtsvostkarrev - ^ (
glaube , daß ich annähernd 5 000 Autogramme gegeben habe.
Neuyork hat man den Fliegern für das Gelingen des RiickM
100 000 Dollar offeriert .

Amerikanische Sammlung für die Mütter Nungesser *
und Colis 0Neuyork, 8 . Juni . Unter dem Vorsitz des früheren Botschaft

der Vereinigten Staaten^
in Berlin, Eerard, bat sich ein Äu^gebildet , der 150 000 Dollars für die Mütter Nungesiers und

sammeln will.
Geplante Weiterreise

Berlin, 0 . Juni . (Funkdienst.) Die beiden ajnerikaN
Flieger Ebamberlain und Levine werden am Sonntag morM
mit ihrem Flugzeug nach München begeben, und von dort : jL,
Wien weiterfliegen . Dort werden sie drei bis vier Tage
und voraussichtlich am Donnerstag nächster Woche wieder » ach ^
lin zurückkebren

Chamberlain
hat den Flug von Neuyork nach Deutschland glücklich
zurllckgelegt , war aber beim letzten Teil seines Fluges
von Pech verfolgt . Wegen Mangel an Betriebsstoff
mußte er bei Eisledcn eine Zwischenlandung vor¬
nehmen, um dann bei Kottbus eine etwas unsanfte
Notlandung vorzunehmen, wobei der Propeller zer¬
brach . Dieser unvorhergesehene Abschluß kann aber
Ebamberlains große Leistung nicht beeinträchtigen .
Unser Bild zeigt den Flieger und sein Trans -Atlan-
ttkflugzeug „Columbia " .

v -
VtM?

sieben . Die Eeschäftsleitung bat dazu eine Revisionsordnung aus-
gearbeitct . Durch die Erhöhung der Vcrsichertenzahl auf über
400 000 bat der Landesverband Baden nunmehr auch sin Mitglied
im Beirat t s Hauvtverbandes zu stellen . Dasselbe wird von der
Landesversa .omlung ernannt. — Ueber das innere Verbandsleben
teilt der Bericht mit : Seit der letzten Landesversammlung hat der
Gesamtvorstand 3 Sitzungen in Kebl, Schwetzingen und Ettlingen
abgebalten ; außerdem fand im Oktober v . I . eine Vorsitzenden - und
Geschäftsfübrerkonferenz in Kekl statt . —

Die badischen Krankenkasscnverbände haben sich bekanntlich zu ,
einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossev , innerhalb der alle
Verträge mit den Aerzten und Lieferanten getätigt wurden . Wenn
sich dieses Verfahren auch bewährt bat , so wäre es doch gut , wenn die
Kassen in einer geschlossenen Einbeitsorganisationvereinigt wären .
Die meiste Arbeit oblag der Geschäftsstelle der Freien Vereinigung ;
denn sie ist zugleich die Geschäftsstelle der Arbeitsgemeinschaft.

Die in Betracht komenden Verbände weisen neuerdings folgende
Zahlen an Versicherten auf : 1 . Freie Vereinigung bad. Kranken¬
kassen rund 402 000 Versicherte , 2 . Verband badischer Krankenkassen
rUnd 175 000 Versicherte , 3 . Landesverband bad. Betriebs- und Jn¬
nungskrankenkassen 100 00 Versicherte , 4 . Verband der Vetriebskran -
kenkasien für Südwestdeutschland rund 27 000 Versicherte , 5 . Oberbad .
Bstriebskrankenkasstnverband rund 20 000 Versicherte , zusammen
725 000 Versicherte .

Zur Arztfrage wird gesagt : Die Verhältnisse in Baden sind
»war durch das Entgegenkommen der Kassen befriedigend : trotzdem
ist aber auch in Baden diese Frage die Schwierigste und in stetem
Fluß . Die Verbältnisie sind zur Zeit nach dem kassenärztlichen Lan¬
desvertrag voip 1 . Dezember 1025 geregelt . Der Bericht wendet sich
gegen den Vorwurf , daß die Honorare der Vorkriegszeit noch nicht
erreicht seien . Weiter wird mitgetcilt . daß der Gesamtvorstand der
Freien Vereinigung in seiner letzten Sitzung die Errichtung von
Zahnkliniken empfohlen bat . Der Kassenbericht für 1926 verzeichnet
in Einnahmen und Ausgaben 67 047 RM . Der Voranschlag für 1027
bilanziert in Einnahmen und Ausgaben mit 23 400 RM. Als Bei¬
trag käme der seitherige Satz inkl . des Hauvtverbandes mit 2 )4 Pfg.
pro Kopf und Quartal in Betracht . Ueber die Festsetzung des Bei¬
trages bat die Landesoersammlung zu entscheiden .

Für den zweiten Verbandlungstag sind bedeutsame Vorträge zu
erwarten .

Tagung des Bundes för naturgemähe Lebens- und
Heilweise

Die oberrbeinüche Eruvve des Deutschen Bundes der Vereine
für naturgemäß ^ Lebens - und Heilweise hielt kürzlich ihre dics-
jäbrige ordentliche Tagung im „Vogelfang" in Ettlingen
ab . Am Samstag fand zunächst die Begrüßung der eingeladenen
Behörden und Gäste , sowie der Vertreter der verschiedenen Bun-
desortsgruvven statt . Ein Vorsvruch „ Licht - Heil" , gesprochen von
Frl . Ochs , eröffnet« den Programmteil des Abends . Der Vor¬
sitzende der oberrheinischen Vundesgruvve , Herr W y r o t t , ging
nach herzlichen Begrüßungsworien auf die Bedeutungen des Zu¬
sammenseins und auf den inneren Sinn der naturgemäßen Lcbens-
und Heilweise ein . Seitens der Stadtverwaltung Ettlingen ent¬
bot Bürgermeister -Stellvertreter, Herr S t ö b r e r , den Willkomm¬
gruß . Jü warmen Worten beehrte er die Betätigung und die
Ziele der Nalurbeilbcwcgung und sprach ver Vereinigung die
volle Sympathie der gesamten Gemeinde aus. Als Vertreter der
Allgem. Ortskrankenkasse dankte Herr Barth für die ergangene
Einladung uUd betonte , daß die Krankenversicherung und die Ra -
lurbeilmetbode recht enge Berührungspunkte miteinander hätten ,
denn der Wille , sich die Gesundheit zu erhalten , komme der Kasse
zugute. Es sei zu wünschen und angustreben, daß gewisse gesetzliche

„Staatsanwalt Jordan '*
Tip macht rtas Rennen

0 5

. 'ertermanss Krone

Behinderungen beseitigt würden , um die Anwendung naturS ^
ßcr Heilmittel zum Nutzen der Leidenden und der damit beti
Institutionen sichern zu können.

Im Kernpunkte des Abends stand das Referat des.. . - . . . . . . 13« -
Vorsitzenden Herrn Paul Schirrmeister mit dem
„Der Naturgedankc , seine Bedeutung für Gesunde und
für Volk und Staat "

. Der Redner betonte insbesondere die
Aufgabe der Vereine , die Volksgesundheit zu hegen und E $
gen , mit den so einfachen und gut erprobten Mitteln , wel^ $
die gütige Natur svendet . Leben beißt ringen ! Eesundb«-' ^
ein guter Wille wird manchem Volksideal zu seinem 3«^ #
helfen. Es würde zu weit führen , alles Wissenswerte bi« (c5

n ft .
aktuellen Vortrages wiederzugeben im Rahmen eines kurŝ ^
richtes, doch soll nicht unerwähnt bleiben , daß der Redner $
empfundenem sozialen Sinne seine Aufgabe erfüllte . Ein
Beifall wurde von dankbaren Zuhörern gezollt. _ f

Darauf folgend kam noch ein Unterhaltungsprogramm ^
Abwicklung . Ernste und heitere Vorträge sowie Lieder »ui 7,

^
bieltcnRezitationen von Gedichten , und Musikdarbietungen

Gaste des Abends noch eine frohe Stunde beisammen. f#
Am Sonntag morgen fand dann der eigentliche Kongr«°

jjj*1
welcher internen Charakter trug und sich im Rahmen dei^ ,

fest

krankenhauses in Maloh bei
Veranstaltungen vbwickelte . Zur deutsche Vundestagung ,■ ■ • • • ■ . > f .

Die Tagung war beschickt von sämtlichen Eruvven

den mit der Einwebung des neuerbauten mustergültigenr (
ii6J-

Dank gezollt für seine rege opferoolle Tätigkeit , die e * .
ß^ cn

^
müdlicher dem Woblc der Verwaltung und der Organis "^ .

wählt . Herrn Wyrott als
ei Berlin , wurden vier Deleg'^ ^
Hauvtvorsitzender wurde der jjii | U ®

oberrheinischen Eruvve und auch dem deutschen Bunde
Die Tagung war beschickt von sämtlichen Eruvvenô « ff ,

Badens , der Pfalz und des Saargebietes. Als East tpat “
((JTk 5 )

Eruvvenvorsttzende Württembergs Herr Mayer erschiene^ ^ i§
ein Teil der Pforzcheimer Jugendgruvve des dortigen ^ w,. _ _ _ ÜV» UUUlBK ' wtj K.J «V,
Ein gemeinsames Mittagessen beschloß gegen halb 3 " r , , s,4
Tagung , der nachher noch ein kurzer Spaziergang tolgt^ F
Abschiedsgruß ..Licht - Seil" zum neuen Wirken mögenAbschiedsgruß „Licht - Seil" zum neuen Wirken mögen
der schönen Tage in Ettlingen gedenken .

Karlsruher polizeibericht *<!
33Körperverletzung. Ein in der Sofienstratze wohnhafter ^alter Schneider mißhandelte gestern abend seine Ehefrau " •

9 V
Lattcnstück derart, dab sie Lungenblutungen erlitt und in (
konissenbaus überführt werden mußte . v-, (1

Frstgenommen wurden : Ein Fuhrmann von Sinsvru
Erregung öffentlichen Aergernisses durch Vornahme
Handlungen , eine berufslose Fraucnsverson wegen ’J*
digung , ein aus einer Anstalt entwichener Fürsorgezo«^ ^UIHUIIU , ( III UU9 Vllltl 44IIJ4U11 HUUUU/VHIV jj I*

Personen wegen Verfehlungen gegen die Pahbestimmunw
16 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer v»

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwaktt

für Freitag, 10 . Juni : Keine wesentliche Aenderung- ,

Berliner Devlsenvoiieruunen >Mittelku^

7. Juni
Gele »rif 3!

, 6!
%

'Amsterdam . . 168 88 169.22
Italien . . . . . 100 s. 23.81 23 .35
London . . . . . I Vsd . 20 .476 20 516

}Äewyork . . . 1.216 4 .224
-varir . 16.505 16.545

!2.484 12.514
Schweiz . . . . *1.105 81 .265
» hanien . . . . 73 .01 73.35 HSto ' E-olm . . . . . . !0»Gt • 12.86 11306
Wien . . . 100 Schilling 69.345 | 59.405
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Nr. 132

Aus aller Well
Bauunglück

* c o f c 1 b , 8. Juni . In Friedlos war ans rin ein»
?>!!' » Laus « in zweiter Stock und ein Dachgeschoß aufgesetzt wor-
,7 Als die Dachziegel aufgelegt wurden , neigte stch das Gebälk
I ?»»en und stürzte in den Hof. Von den auf dem Dach be>
>tu

tcn Arbeitern sprang einer von einer Höhe von 8 Metern
u#l!}*t und brach beide Beine , während die drei anderen
«m

,tet* mit dem Gebälk zu Boden stürzten, nur leicht ver-'
Wurden. Eine Frau , die Ziegel zureichte , wurde so schwer ver-"> »ah st , „och am selben Abend starb . t

Die Mutter bedroht
Merlin . 8. Juni . In Dabrun bei Wittenberg schlug ein
Origer Schuhmacher im Verlaufe eines Streits mit einem Re-
I,

** auf seine M utter ein und verletzte sie schwer am
„ U- Der Revolver entlud sich bei dem Schlage und tötete* «urschen.

Zwei Knaben überfahren und getötet
^ hemnitz , 8. Juni . Zwei ISiährige Knaben , die auf einem
il

* suhren, stürzten heute vormittag beim Urberholen eines^Werkes . Sie wurden überfahren und getötet.
>«der Veruntreuungen beim Berliner Bezirksamt Mitte
Berlin, 8 . Juni . Der Wohlfahrtskommissionsvorsteher Friedr.

^ Ichnick hat seit Anfang des Jahres 1926 Unterstützungs-
in Höhe von 3311 Ji veruntreut. Al» Kirschnick überführt

Je* , erlitt er einen Tobsuchtsanfall und muhte in eine Anstalt
j/W werden. Es wird aber angenommen , dah der Defraudant
„ den wilden Mann spielte. Die Feststellungen ergaben , dah die
/" ichiagungen , die vierte innerhalb weniger Monate, bis in die

, v> Monate des Jahres 1926 zurückreichen und dah Kirschnick es
v "«n zweimal jährlich stattfindenden Revisionen verstanden bat ,

die Kasse aufzufüllen . Es wurde weiter festgestellt , dah
>,ddn Unterstützungsempfängern nur einen Teil ihrer Unterstüt -

in barem Eelde ausgezablt und sie dann aezwungen har,
. Rest Waren aus seinem Geschäft zu beziehen. Kirschnick

notorischer Trinker gewesen .
Aufklärung einer Bluttat

Berlin, 9. Juni . Der Arbeiter Willi Peest aus Eubls -
bet wegen verschiedener Diebstähle seit längerer Zeit im

Übriger Amtsgerichtsgefängnis in Haft ist, gestand gestern, am
^ tember1926 leinen Diebsgelellen , den Arbeiter Walther Sün-
« "» Walde mit der Art erschlagen und die Leiche verscharrt zu'*> um einen unbequemen Zeugen loszuwerden.

Pfingftfahrten der Berliner
3,2 Millionen Vorortfahrer, 899 999 Ferienreisende

, ,Die Reichsbahn hatte über die Pfingsten einen Riesenverkebr
tz?ivältigen. Allein am Samstag wurden rd. 219 999 Personen
b.j Fernbahn befördert . Vom 1 . bis 1 . Juni haben nach den

blöOÖÖÖ Personen
des Verkehrs un

Den stärksten Verkehr hatte der Stettiner Babnbof
t . Gegenüber dem Vorjahr ist eine Steige -

» _ _ _
Äsenden Mitteilungen rund 599 999 Personen Berlin den

^ gekehrt .
‘ . .

50000 Pc .
bcs Verkehrs um 12 Prozent zu verzeichnen . — Am Pfingst¬

ls muhten wegen der starken Nächst i« , trotz des trüben Wet»
£ noch 23 und am Pfingstmontag ebenfalls 12 Vor - und Nach-
^ kingesetzt werden. Die Reichsbahn schätzt die Zahl der Rei -
i?ni die am Sonntag und Montag Berlin mit einem weiten

verlassen haben , auf rund 100 000 . Insgesamt stnd also
„ l - bis 6 . Juni 699 999 Fahrgäste befördert worden . — Der

stark , doch bleiben die Zahlen gegenüber denen des Vorjahres kei¬
neswegs zurück. Insgesamt wurden an beiden Feiertagen im
Stadt - und Vorortverkehr 3,2 Millionen Personen befördert .

Unwetter in Weißrußland
Moskau , 8 . Juni . Ein Orkan mit verheerenden Regengüssen

im Gefolge hat Wetbrubland heimgesucht . Besonders stark wütete
das Unwetter im Kreise Vorissosf . Die Beresina ist über die Ufer
getreten und hat den tiefer gelegenen Teil von Berissoff über¬
schwemmt . Die Saaten stnd weggesvielt, die Wege zerstört, beoeu-
tende Strecken der weihrussischen Eisenbahnlinien vollkommen auf¬
geweicht .

Bombenattentat in Leningrad
Leningrad , 8 . Juni . Gestern abend betrat ein Unbekannter

den Saal des Eeschäftsklubs, in dem eine Sektion eines Lenin - '
grader Diskusstonsklubs der kommunistischen Partei eine Mitglie¬
derversammlung abhielt und warf eine Bombe. Gleich darauf
wurde von einem anderen Unbekannten eine zweite Bombe ge¬
worfen . Durch die Explosion wurde der Raum zerstört. 26 Teil¬
nehmer der Versammlung wurden erheblich verwundet , sodah sie
sofort ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Außerdem gab
es einige leichter Verletzte. Die beiden Täter konnten, ihren Rück¬
zug mit Revolverschiiffen deckend, entkommen.

Zwei Touristen auf dem Gletscher erfroren
Salzburg, 8 . Juni . Auf dem Karlinger Gletscher im Salz¬

burger Gebiet stnd zwei unbekannte Touristen , ein Herr und eine
Dame erfroren aufgefunden worden.

Politische Keilerei
Angermünde , 7 . Juni . Auf einem Tanzvergnügen in Herz -

svrun» kam es am gestrigen Tage zu einem schweren Zusammen¬
stoß zwischen Roten Frontkämpfern und Leuten des Stahlhelms.Mit Messern, Sacken und Mistgabeln ging man aufeinander los .
Zwei der Beteiligten wurden schwer verletzt. Einem Angehörigen
des Stahlhelms wurde ein Mistgabel in den Leib gestohen , wäh¬
rend einer der Roten Frontkämpfer mehrere Mesterstiche erhielt .

Schweres Autounglück
Berlin , 8. Juni . Der Dentist Meikzner aus Schönau in

Schlesien unternahm mit der Gattin eines Breslauer Ingenieurs
eine Vergnügungsfahrt . Der Dentist , der zwar fahren konnte, aber
nicht im Befitze eines Führerscheines war , wollte stch eine Zigarette
anziinden und lieh das Steuerrad aus den Händen . Das Auto
stieh gegen einen Stein , iiberschlug stch mehrere Male und begrubdie beiden Insassen unter sich. Sie wurden mit schweren Schädel-
brüchen von Passanten aufgefunden und sind in der Nacht ihren
Verletzungen erlegen .

Brand in einem Kurhptel
Berlin, 8 . Juni . Wie der Vossischen Zeitung aus Kastei be¬

richtet wird , brach gestern abend im Dachgeschoh des Hotels „Kai -
ferbof" in Bad Salzschlirf Feuer aus, das sich rasch ausbreitete.Der ganze Dachstubl wurde ein Raub der Flammen und 20 Zim¬mer brannten vollständig aus. Kurgäste und Angestellte konnten
teilweise nur das nackte Leben retten . Der Schaden ist sehr groß.

Schweres Unwetter an der Obermosel
Luxemburg, 8 . Juni . Ein furchtbares Unwetter hat in dem

luxeniburgischen Kanton Remich und in den deutschen Gauen aufdem rechten Moselufer an den Kulturen schweren Schaden ange¬richtet. Vor allem wurden die Weinberge schwer getroffen und,da die Blüten meist vernichtet wurden , dürfte mit einer Lese im
Herbst nicht zu rechnen sein . Die Hagelkörner lagen stellenweise
20 Zentimeter hoch .
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'vzialdemokratie und Nebenämter
der Beamten

^ >« schon in unserem letzten Landtagsbericht mitgeteilt, hat
^ Brchtspflegeausschuh beschlossen, einem demokratischen Antrag
J” 1 die Uebernabme einer Beamtenvertretung und die Betäti-
I«

* >n Berufsorganisationen nicht als genehmigungspflichtige
,^ Beschäftigung erklärt , die Zustimmung zu versagen. Das' UM des Landtags, mit Ausnahme der Demokraten und Kom¬
men , entschied sich für die Ausfastung des Rechtspflegeaus -

Die Neue Badische Landeszeitung hat nun am Freitag
i, ?*" ihrem Parlamentsbgericht den folgenden Seitenhieb gegen

j halbem . Landtagsfraktion beigegeben:
j. . »Wie im Ausschuß wurde der Antrag auch im Plenum ab-
h,bnt. Merkwürdigerweise stimmten auch die Sozialdemo-' °tengegen den Antrag. Allerdings waren die führenden Män-

■% AZV*
ck

$
ff!

k1 bet Fraktion bet der Abstimmung nicht im Saal anwesend,
"^sichtlich oder unabsichtlich , war freilich nicht zu erkennen.

"

h ^ r»u ist mitzuteilen , dah von einer absichtlichen Abwesenheit
Ehrenden Männer der Fraktion " keine Rede sein konnte. Sie
i j

*n lediglich anderweitig Besprechungen vorzunebmen. Wären
!, ? Saale gewesen , hätten sie wie die anwesenden Mitglieder
^

>*iialdemokratilchen Fraktion f ii r den Antrag des Rechts-
,,̂ °u » schasses gestimmt. Die sozialdemokratische Fraktion hat
Ü, beschlossen, den Beschlüssen des Rechtspflegeausschuste,
sieten . Das ist der wahre Sachverhalt und damit richtet stch

. berflüssige Anrempelung der „Neuen Bad. Landeszeitung "
'" bst.

Trigen darf doch bemerkt werden, dah der demokratische
^«i, völlig Überflüssige Parlamentsaktion war . Er wurde
Vfc ,

*or einem Jahre und zwar am 11 . Mai 1926 eingereicht,
Demokraten nicht in der Regierungskoalition waren . Lag

-bl'm okratischen Fraktion daran, diesen Antrag früher im Par -
M , behandeln zu lasten, dann waren ja dazu gewiß die Mög-

°°^ ben. Es scheint also nicht so unbedingt eilig mit der
, bet Rechte der badischen Beamten gewesen zu sein . Im

i»,
' v '

legeausschuh zog völlig der demokratische Vertreter den
äUr“d - weil in einer Zuschrift an den Au-schuh der

Wn^ lnister überzeugend nachgewiesen hatte, dah es des demo -
Antrags gar nicht bedarf , weil noch nie in den letzten

V i E'nem Beamten irgendwie Schwierigkeiten bereitrt wur -
S 7' nn tt ein Landtags- oder Reichstagsmandat übernahm
N », Berufsorganisationen ehrenamtlich oder gegen Bezahlung
N , t

Bt\ Der demokratische Vertreter sab also schon im Aus -
J! ’ öa& mit seinem Antrag besondere parlamentarische Ge-

N »u machen waren,' er zog ihn zurück und suchte schliehlich
Nhh »

11*^ etwas zu retten , dah er, wie schon bemerkt, die Be-
Nhö?- )n Berufsorganisationen nicht als genehmigungspflichtige
i De» ^ stitigung betrachte^ wissen wollte.

I ? " iaanzminister hatte in seiner Zuschrift lediglich verlangt.
!!!*»«« /» ' .

" Enn sie als Beamtenvertreter oder in Berufsorgmrt -
>» tig stutz , nur dann um eine Genehmigung nachsuchen
!»tt mit dieser Tätigkeit eine Belohnung verbunden

fragen : Ist das zuviel , verlangt? Dem Beamten werden

nicht wie dem Arbeiter oder Angestellten Abzüge gemacht , wenn
er vom Dienst abwesend ist. Die Behörden müssen aber doch das
Recht haben , über die Ausübung der Berufstätigkeit der Beamten
unterrichtet zu sein . So verlangen es doch wohl auch die Steuer¬
zahler , und wenn das Finanzministerium lediglich dann die Ee-
nebmigungspflicht festlegt, wenn mit der Tätigkeit in Organisatio¬
nen oder sonstigen Berufsvertretungen eine Belohnung verbunden
ist, so dünkt uns dies keineswegs unbillig . Ausdrücklich hat es dem
Ausschuß mitgeteilt, dah in einem Falle , in welchem Vorstandsmit¬
glieder eines Berufsvereins zusammen 13 999 Ji als Entschädigung
bezogen — es handelt stch um 17 Vertreter des Bad. Lehrervereins
— den Betreffenden die Wetterführung ihrer Tätigkeit (natürlich
auf Ansuchen ) ohne weiteres gestattet hat . Mehr kann doch wahr¬
lich nicht verlangt werden.

Auch ein von Dr. Wolfhard in der Plenarsitzung vom
2 . Juni berangezogener Fall , welcher sich in Mannheim ab¬
spielte, hat seine restlose korrekte Aufklärung durch den Finanz¬
minister Dr . Schmitt gefunden. Darnach muhte also die Frage
aufgeworfen werden, wozu der demokratische Antrag? Selbst die
Kommunisten waren nicht in der Lage, den Beweis für feine Not¬
wendigkeit zu führen , denn sie forderten in der Mannheimer Ar¬
beiterzeitung vom 21 . Mai die Staatsbeamten und Angestellten
auf , also erst nach der Sitzung des Rechtspflegeausschustes, konkrete
Fälle in oer Verhinderung der Koalitionsfreiheit der Mannheimer
Arbeiterzeitung " mitzuteilen . Das ist aber anscheinend nicht ge¬
schehen, denn der Kommunist Ritter muhte in der Donnerstag-
Debatte süßsauer die Erklärung abgeben, er werde noch Material
für den demokratischen Antrag beibringen .

Sollte also die Sozialdemokratie nun auch verlangen , dah der
Landtag beim Reichgrat intervenieren soll , in das künftige Be-
amtengesetz den demokratischen Pastus einzufilgen? Solche über¬
flüssige Parlamentsarbeit will sie nicht leisten. Das badische Be-
amtengcsetz bängt vom Reichsbeamtengesetz ab und unsere Genos¬
sen im Reichstag bedürfen sicherlich nicht erst des badischen An-
stohes , um es so zu gestalten , dah die Koalitions- und Berufsver¬
einigungsrechte in vollem Umfang gewahrt werden . Die „Neue
Bad . Landeszeitung hätte sich also ihren Angriff sparen können.
Wäre es zu einer Antwort der nicht demokratischen Parteien im
Landtag gekommen , so wäre tbr das vorstehend Gesagte von sozial¬
demokratischer Seite schon unterbreitet worden. Die sozialdemokr.
Fraktion bat sich schon bei der Derfastungsberatung im Jahre 1919
in sehr energischer Weise um das Koalitionsrecht der Beamten
bemüht und wenn es heute in der Verfassung steht , ist es im
wesentlichen ihrer Initiative zu verdanken. Sie bedarf also keiner
Mahnung von demokratischer Seite, auf diesem Gebiete ihre Pflicht
zU tun .

Wasserstaus Ses Rheins
Waldshut 390, gef . 8 , Schusterinsel 282 , gef . 7 , Kehl 100, gef . 10,Maxau 590. gef . 16 , Mannheim 521 . gest. 3 Zentimeter .
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Ein Lustspiel mit
Henny Parten

SerichtsMung
Unlauterer Wettbewerb

Das erweiterte Schöffengericht in Heidelberg bejchüfligt
stch zurzeit mit einem gröheren Prozeß wegen unlauteren Wett¬
bewerbes . Angeklagt sind der Chemiker Dr. Franz Meyer aus
Dresden und der Kaufmann Hude Dönneweg aus Krefeld .
Als Nebenklägerin tritt die I . E . Farbenindustrie auf . Dr. Meyer
soll, wie die Anklage behauptet , an eine amerikanische Firma
Preise von Zwischenprodukten für die Herstellung von Farbstoffen ,
die zum Teil geheim sind , widerrechtlich ausgegeben und damit
nicht allein Geschäftsgeheimnisse verletzt, sondern auch unter Er¬
langung eines unerlaubten Vermögensvortcils die ausländische
Konkurenz begünstigt haben . Fünfzehn Zeugen , darunter als
Sachverständige zwei bekannte Hochschulprofessoren , hatten die
Frage zu prüfen , ob bei zwölf dieser Zwischenprodukte die Preise
in der Tat intern und geheim sind und ob Dr . Meyer als nam¬
hafter Chemiker dies hätte wisten müsten. Da» Gericht verurteilte
den Angeklagten Dr. Meyer zu zwei Monaten Gefängnis und
10 000 cM Geldstrafe (oder weiteren 100 Tagen Gefängnis ) wegen
unlauteren Wettbewerbs und sprach Dönneweg frei . In der Ur¬
teilsbegründung wurde betont , das Gericht habe die lleberzeu-
gung gewonnen, daß in einem Falle ausgefvrochene Spionage vor¬
liege, da ein direkter amerikanischer Auftrag zur Ermittlung der
Eeheimpreise ermittelt worden sei und Dr. Meyer nach seiner gan¬
zen Bildung und Stellung in der chemischen Industrie sich über die
Bedeutung der betreffenden Zwischenprodukte und ihrer Preise
nicht im Zweifel befinden konnte. Dönneweg habe wohl Beden¬
ken wegen des an ihn gestellten Ansuchens haben müssen , jedoch
im Hinblick auf die angesehene Persönlichkeit des Dr . Meyer nicht
angenommen, dah die mitgeteilten Preise einem unlauteren
Wettbewerb dienen sollten. Gegen das Urteil soll Berufung ein¬
gelegt werden.

Letzte Nachrichten
Notfront -Flegeleien

Schwerin , 8. Juni . In der an der Berlin- Hamburger Chaussee
gelegenen Stadt Grabow kam es zu wüsten Ausschreitungen
von Kommunisten, die vom Roten Frontkämpfertag aus Berlin
beimkchrten, gegen die Bevölkerung . Der Maler Arthur Verleih
wurde von seinem Motorrad geristrn , verprügelt und durch Messer¬
stiche so schwer verletzt, dah er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
muhte . Lin Auto wurde angehalten , die Jnsasten verprügelt und
erheblich verletzt. Die Polizei war diesem Treiben gegenüber der
zahlenmäbigen lleberlegenbeit der Roten Frontkämpfer machtlos.
Die Bevölkerung befindet sich in starker Erregung .

Deutsche Turnerschast und Bischöfe
Ein interessanter Konflikt

Die bayerischen Bischöfe haben die Teilnahme am bayerischen
Frauenturufest in Neuburg an der Donau ihren Diözesanen ver¬
boten. Die Turner wollen sich das nicht gefallen lasten. Der
Bayerische Turnerbund protestiert in einer Erklärung, in der er
die Vermutung äubert, dah mit dem Verbot auch konfessionelle
Nebenabsichten verfolgt würden . Schon seit längerer Zeit sei die
katholische Geistlichkeit in eine scharfe Agitation eingetreten , die
verlange , daß katholische Mädchen und Jünglinge nur den katholi¬
sche» Turnerorganisationen sich anschliehen dürfen , wodurch ein
förmlicher Boykott gegen die paritätischen Vereine ausgesprochen
werde. Schwere kirchliche Strafen , wie die Verweigerung der
Kommunion , würden in Einzelfällen angedroht . Die hayerische
Turnerschaft habe gegen das Verbot die vermittelnde Hilfe des
bayerischen Kultusministeriums angerufen , aber diese scheine nacheingehenden Verhandlungen aussichtslos . Die Turnerschaft ver¬wahr , stch gegen die Bedrohung mit öffentlicher Beschimpfung von
den Kanzeln der Kirche und sie erhebe gegen die bayerischen Or¬
dinate den Vorwurf, ohne genügende Prüfung die bedauerliche
Zwietracht auf einem Gebiete vermehrt zu haben , auf dem sie etwa
vorhandene Gegensätze friedlich ausgleichen sollten.

erwischter Mörder
Berlin, 8 . Juni . (Funkdienst.) Der Berliner Kriminalpoli¬

zei ist es gelungen , in der Person des 32 Jahre alten aus Ostpreu¬
ßen stammenden Tischlers Paul S ch a l n a h den Mann zu verhaf¬
ten . der Mitte der vergangenen Woche in Brandenburg einen
Polizeibeamten im Dienst erschoß. Der Beamte hatte den Mann
gestellt , weil er mit seinem Fahrrad in der Nacht ohne Licht fuhr .
Der Radler gab sofort mebreve Schüste ab, die den Beamten töt -
lich verletzten. Schalnah konnte bereits am Tage nach der Tat
in Spandau verhaftet werden, wo er bet einem versuchten Fahr-
vaddiebstabl erwischt wurde . Bei fihm wurde eine Pistole gefun¬
den , die mit der in Brandenburg verwendeten übereinstimmte .
Nach längerem Leugnen legte Schalnaß nunmehr ein Geständnisab. Das Rad, mit dem er nach Brandenburg gefahren war , hatte
er kur » vorher in Burg gestohlen.

ThtfredaNmr , Brorg * d) 6pf [ln c Vtranlwoiluiig: Ariilel , Vollswlrischast, wir !-
schafkikSmpfe. Vorkelsachrichken. lvewerkfchafkllche«» Au» aller West. Letzte TlachrlchkenHermann
Hobel ; $rriffaaf Baden . Frauendeilage . Gemeindepolllik, An » Mttelbaden, Aletne badische Chronik,
Au» der Stadt Vurlach. Theater und Musik. Kunst und Dissen»Gerichtszeikung. Markt und Handel
Hermann Winter ; Spart und Splekz Sazialistische« Jungvolk . Heimat und Wandern , Sozial«
Kundschau. Genoffenschaftsbewegnng . Karlsruher Chronik . Briestasteu Josef Eisele o veiant¬
wortlich ffir den Anzeigenteil Gustav Krüger • Sümtllche wohnhaft in Karlsruhe
ln Vaden o Drutf und Tterlon - VerkeaKdentfeees Volk,srevnd G. m. b. flnrf « ruhf

Freundlich möblierte

Mansarde
von solidem Arbeiter
gesucht, « eft- Vfferteu
unter Nr . 5U20 an das
Bolkdfrenndbüro .

3n oertioufen
Ein Wirtschafts -Herd ,

kombiniert, für GaS« und
Kohlenfeuerung , ein Jahr
im Betrieb , ist wegen
Beschaffungeiner gröhn en
Modell- preiswert abzu¬
geben. Zu erfragen unter
Nr 788 ,m BolkSfreund-
büro .

Motorrad
Getriebe . 3 Gänge , guter
Läufer, sehr ggt erh ., ver¬
steuert bIS 1928, hat an-
zugeben, Fetterstein ,
Fafanrnstrahe 2« .

Ra

Wer
ist der glückliche

Gewinner ?
Dl» während des »Fahrmarkt für Jung |

und Alt " von der

Seiettheimer Wurststube
verlosten Junker ch Ruh -GaSherde fielen auf
die Nummern SS« und 2184 . Sollten die
Gewinne bis t . Juti dS. IS . nicht abgeholt
sein , so verfallen diese zu Gunsten der

Jugendhilse 5042

Paul Vach , Beiertheim
Breitestrahc « 1 Telefon » 21 »

Junker * vluh »« aSherde
Rastatter Rohlrnherde

- tr vfttiiohtr * srhon über 2> Inb - re mit o ' -inTcirt -tn RHol -■ ci ' re liltHxtp . urftDtr and I e 1 s t a n ff ■ t fth 1 fl s t e Anatal s» »» »

D .V.G .U . - ANTON SPRINGER ' Ettlingerstr .51161. 2300
Billigste üeiechnung . Einzige maschinelle Sanierungsanlage am Platze zur schonendsten geruchl . Behandlung der Gegenständ * ■ W BW
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<3 )aA utex& e,,
s&ufig , 'ne <Aje. J/ZuÄAtuc & ! \

sOrütutecUA ' Man kocht pro Person 1 starken EBIöffel voll Knorr
Haferflocken'/<Stunde In Milch oder Wasser und salzt
oder zuckert Je nach Geschmack. Das Gericht wird
durch etwas braune Butter verfeinert

oxsteA* . .Knorritsch " das Rohkost-FrOhstOck .
Für Jede Person werden abends 2-3 gehäuft# EUlöffel
Knorr Haferflocken, 1 schwacher ESlöffel Zucker mit
3 Eßlöffel Milch zusammengerührt , damit das Ganze
Ober Nacht ziehen kann. Am anderen Morgenreibt man
t Apfel samt der Schals und dem GehUuse hinein,
gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach Belieben
1-2 Kaffeelöffel geriebene HaselnOsse, Mandeln oder
beides hinzu. Das Ganze rührt man gut durch . Der Ap¬
fel kann auch durch Apfelsinen , Erdbeeren , Himbeeren,
Kirschen usw .. Je nach Jahreszeit , ersetzt werden.

oüßeK wu/v twU *

fäxxfenf &yc& eri
754

m Pokalen, Becher, Figuren,
Bilder, Fahnennagel, Hörner

zu billigsten Preisen
schied - und Kegeipreise

von Mk. 3 ,— an

Christ . Frünhle
Goldschmied -02°

>Karlsruhe * Kaiserpassage

Amtliche Vekamilmachiingen
Tie Bekämpfung der Maul - « ud Klauenseuche .

In Knielingen ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen. 12^1

Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft.
Beobachtungsgebiet ist der übrige Teil der

Gemeinde.
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des

1b km Umkreises .
Karlsruhe , den 8. Juni 1827. O .Z . 77

i Bad . Bezirksamt — Abteilung IV .

Die Sperrung der Birchowstraße für
de» Durchgangsverkehr mit Fuhrwerken
und Kraftfahrzeugen .

Unter Zustimmung deS Stadtrats wird nach
erfolgter BollziehbarkettSerklärung deS Herrn Lan-
deskommiffärs vom 1l . Dezember 1928 in Gemäß¬
heit der 88 386 '« R .Str .G .B., 35 der B .O . vom
8 Juli 26, 23 Abs . 1 der B.O . vom 5. Dezember 26
als § 49 a in die Straßenpolizeiordnung vom 16.
Januar 1923 eingefügt :

Die Birchowstraße ist für den Durchgangs¬
verkehr mit Fuhrwerken und Kraftfahrzeugen
(8 1 Abs . 1 der Str .-B.-O . dom 6. Juli 1926)
gesperrt. 1220

Karlsruhe , den 7. Juni 1927. O.Z . 26
t" Bezirksamt — Polizeidirektion —

121«

Badisches ,
L -andescheam
Donnerstag , den » .Juni

Außer Miete
« astspiel

Merl u. Else Bassemann
Neu einstudiert :

JVopö
oder

Ein ‘Puppenheim
von Henrik Ibsen

In Szene gesetzt von
Ulrich von derTrenck
elmer Alb. Bassermann
ora Else Basiermann

DennigErwin
Bob
Emmh
Doltor Rank

rau Linden
lünther

Marianne
lelette
»ienstmann

Anfang 7 ‘/z Uhr
Ende 10 Uhr

L Sperrsitz 5.— Mark.

Sonntag
Sonntag

v. d . Trenck
Müder !

Gemmecke
Genter

Merk
Schneider

Freitag , den 16. Juni 1927
Eoenr -Dame .

Hieraus : Franenlist .

Samstag , den II .Juni 1927
Üeberfahrt .

Waschmaschine
„Koburgia ", für8Personen
Haushalt , gut erhalten ,
ibt ab : Feuerstein ,
fasanenftraße 2 « . m

3m Bauhof BeiertheimerAllee 8 liegenznm Verhaus bereit :

Billige Dampferfahrt
Karlsruhe - Mannheim
mit Besichtigung von

Speyer.
An der am Freitag ,

den io . d». MtS „ an-
läßlich deS DeutschenGeo >
graphentaaes stattfinden,
den Dampferfahrt können
noch Damen und Herren
teilnehmen.

Abfahrt deS Schiffe «
7 Uhr in Maxau .

Fahrpreis bis Speyer
1 Mark.

ark.
Rückfahrt mit Bahn be¬

liebig oder eventl. mit
Gesellschaftskarte.

Anmeldungen in der
Geschäftsstelle im Konzert¬
haus 5002
Frack -, Smoking -, Geh -

rock-Anzüge verleiht
Franz Heck, Gartenstr . 7.

ttecjfnMoin
20nazPWsoi)'~stad! Qj

n ftr "

«ELK -

Billige Kurzwaren
Kleiderknöpfe
in allen mod. Farben , für
Jacken II.Mäntel Dtz . 95 J J
für Aermel . , , ■ Dtz .

Besatzknöpfe
ln schönen Farben and
Formen . , . Dtz . 45 J

Perlmutterknöpfe
für Blusen und Kleider yT J

„ Karte 50 4 J
Schließen
für Kleider und Mäntel , J
flrflftnA TTflrh n 4K j

25 ^

schöne Färb . u. Form . 45 *1
Armblätter

mit Gummiplatte . Paar
Wäschebördchen

8 Meter
Wäschefestons

5 Meter

25 ^

25 ^

25 ^
Strumpfhaltergürtel 4 C ,

2 teilig . . ‘ia 4}

, 85 ^

18j

8 ^

Strumpfhaltergürtel
4 teilig

Rüschengummi
B 'wolle in schön . Farben

Gummiband
ca . 60 cm, Abschnitt ■ ,

Wäschebindeband
; Meter

Nähfaden 200 m , sfach . Roiie 9 4
Nähfaden 1000 m, stach • • » . . Roiie 4 -5 ->f
Heftfaden 20 Gramm . . . . . . Rolle 10
Handfaden 100 m . . . . . . . • Roiie 10 -l
Leinenfaden 25m . . . . . . . 4 stem HM
Untergarn 1000 m . Roiie 25 4
Stopfgarn . . . . . . . . . 5 Knauei 20 ^
Glanzstopfgarn . Karte ft 4
Nähfaden 500 m , 3fach . Rolle 22 4

Achselträger ln allen Farben • . Paar 10 -s
Holzperldecken . stack 45 ^
Reise-Nähzeug f. d. Handtasche . St . 20 ^
Nadelautomat . stack 25 dl
Schuhnestel lür Halbschuhe . . . 3 P. 10 el
Bast für Hüte . . . . . . 20 Gramm85dl
Fingerhüte . stack 3 4
Wäschebuchstaben wein-rot . Dtz. 64
Druckknöpfe . 3 Dtz . 10 -1

Nahtband IjU
10 Meter

Köperband
3X2 Meter lv

Halbleinenband iZ -l
3X2 Meter **

Bobbins 2 <f4X3 Meter
Ringband

Gardinenzacke
3 Meter

10 SJeter
Gardinenkordel

Leinen . . , 7 Meter
Wäscheknöpfe
sortiert , . »

Sockenhalter
4 Dtz .

Paar

Paar

Kunstseide .• .
Strumpfbänder

schöne Farben
Strumpfhalter
gute Qualität ,

Scheren
zum Aussuchen

Kinder-Strumpfhalter

20 ^

Paar 25 ^

Stück 40 ^ TIETZ

Stahlstecknadeln
50 Gramm

Sicherheitsnadeln
sortierte Größen , Brief

Nähnadeln
Brief

Nadeleinfädler
Stück

Zentimetermaße
150 lang

Blusenhalter
Stück

Blusengummi
Baumwolle ,

Blusengummi
Kunstseide ,

Bubihauben

5 Meter

5 Meter

Stück

Frauen haben immer recht
wenn sie behaupten , daß Gasback- u. Kohlen
herde von der Firma A . Rosenberger , Ecke
Schützen- und Marienstraße 32, die besten
und billigsten sind. 4722 12 Monatsraten.

KAMMER-LICHTSPIELE
Kaiserstraße 168. — Tel . 3053 . — Haltest . Hirschstraße

zeigt ab heute
Den großen deutschen Filmerfolg !

9P Herbstmanöverü

7 Akte Heiteres und Ernstes aus dem Manöverleben
der Vorkriegszeit mit der großen deutschen Beset¬
zungHanoi Welse, Camilla von Holle, Fritz Albert!
Kurt Vespermann , Hermann Vallentin , Ernst

Rüekert , Ulrich Bettao usw . 6035

Neueste EmelkawocheHierzu
Snobby will heiraten

eine tolle amerik . Groteske
Das Leutaschtalsowie ein Kulturfilm

39 Eschenstämme mit 8 .30 fm , 3 Kastanien mit 0,84 fm , 24 Christusdorn mit
4,97 fm , 39 versch . Ahorn mit 7,43 km, 11 Götterbaum mit 2,32 fm , 4 amerik.
Ruß mit 0.75 km, 15 Sophoren mit 2,81 fm . 4 Ulmen mit 2,39 fm , 32 Akazien
Mit 8,96 fm . Ins . 171 Stämme III . — V . Klasse, 88,77 km.

Viele der Stämme ergeben prachtvoll gemaserte Fourniere .
Um Besichtigung bittet 1222
Stadt . Gartenamt , Karlsruhe i . 33. , Ettlingerstratze Nr . 6

nur ausgesucht prima Qualitäten , neueste
Dessins , per Meter 18 .— 18 »— 14 .—

12 . - 10 .— 8.- 3.-

Lagerbesuch jedermann lohnend
6031

serstr.133
Eingang Kreuzstr. * Gegenüber der kleinen Kirche

Mumme nur eine Treppe hoch

Beginn der Vorstellungen 4 Uhr , 6.20, 7 und 9 Uhr

Jakob Schneller
Rohprodukten

Durlacherstr . 34 Karlsruhe Telephon 1597

Ständiger Käufer für sämtliche Sorten

Lumpen , Papier und Altmetalle
4925

lMlinger Anzeigen .
Bürgeraurschlltz- Versammlung .
Ich berufe die Mitglieder des BüraerauSschuffes

zu einer öffentlichen Versammlung auf
Dienstag , den 14. Juni 1927, abends 8 Uhr ,
in die städt . Festhalle ergebenst ein.

Tagesordnung :
1. Gaspreislarife
2. Schlachthausgebühren
3. Erhebung einer Biersteuer
4. Allgemeine Wertzuwachssteuer.

Die Akten liegen von heute an während der
Geschäftsstunden, sowie am' Sonntag , den 1L Juni ,
in der Ratschreiberei zur Einsicht auf. 1223

Ettlingen , den 8 . Juni 1927.
Der Bürgermeister .

2 eich. Bette« u. Nacht¬
tische, neu, 2 nußb . Nacht¬
tische m . Weiß Marm . 35 A
4 Stühle 13 .* , Waschkom .
m. Marm . 55 A , ohne 25
u. 20 .#, Schränke 30—35
u. 46 A , Kommode 16 A ,
Kinderbett ni .Kapokm .18^
saub. Bett 20 u . 45 A . zu
verk . bei Schuster , Berksst .
Ludwig Wilhelmstr . 18 .

Wanzen-
und Käsertod, garantiert
sicher wirkend, erhältlich

5. Höllstern
Herrenstraße 5 u. Nui

^
tz.

siraße 10.

Ca. 50 gut erhaltene
man -anzDoe

von 10Mk . an in all.Gr .
u .Farb ., sow .Gehrock-,
Smoking - und Euta -
wayanz . ,Frühjahrs -
Mäntel , Hosen , Jopp .
neu und gebr., sowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig, ms
Zähringerstr .SS all .
Samstag geschloffen .

43A

Wegen Platzmangel
billig abzugeben

Damenfahrrad
gut erhalten .

Herrenfahrrad*
gut erhalten . . ,

Nähmaschine QC
gut erhalten . . UU ,

Emailherd RA
gut erhalten . , UU ,

Emailherd GR
,ür Gas . . . .

Neue Fahrräder » Näh¬
maschinen und Herde

zu staunend günstig. Teil¬
zahlungen zu verkaufen.
Sämtliche Ersatzteile und

Reparaturen . 5039
Fahrradhans

Zährlngerstr . 46
Karlsruhe , Telephon 1142

Versteigerung
Freitag , 10. Juni , mittags
3 Uhr, verst. Marienstr . 16

,en Barz . : 5 Kommoden,
Schülerbank, Küchenschr .
Büromöbel , eint . Schränke,
Mahagoni . Zimmer,Tische,
Stühle , Sofas , Fauteuils ,
saubere Beiten etc . """
H. Sonntag , Auktionator .

Apparat
9/12 , Obj. 4,5, tadellose Op
tik, Jbso - Verschluß, alles
wie neu, ausgezeichnete
Bilder liefernd, wegen An¬
schaffung eines größeren
Apparates billig zu verk .
Anzusehen Photohaus

Wilhelm Gllvske
« renzstratze » 7

Maler - und
Tapezierarbeiten

b. sorgfältigst. Ausführung
und billigster Berechnung
Jos . Henning . Maler¬
meister. Durlacherstr . 11
auch Teilzahlung ) . 5005

Matratzen
Patent - Röste. Diwans
Chaiselongues . Schoner
Stepp - u . Diwandeck., verk
billigst evtl. Zahl .-Erleichl
Kehrsdorf , Karlstraße 68

nußb. pol ., säst neu,
billig zu verkaufen so
Luifenstratze 21 , IV .

Komb. Herd
1,40 lang u . 70 breit , um¬
ständehalber sehr billig
zu derkausen 5041

Dreisamstratze 18 .

Neue Italiener
Kartoffel«

» Pfund Mk . 0 . 45

10 Pfund Mk. 1 . 45
Bei Originalsack, zirka 60 Pfund

1 . 4210 Pfundpreis Mk.

Neue
Matjer-Iferinge

I und 20 PkoStück

Dsmarclchmiigej
s Stück 30

1 Liter-Dose 89

Rollmops
s Stück 42 Psg'

1 Liter -Dose 88 P ?9'

V0S2

Hering in Gelee |
1 Lit» -Dos, 7 5 Pia-

tlll

' big

5
l%

^ Nl
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